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t augenbergs Tlfe.
Alle volksfeindlichen Steuergeſetze mit der „Agrarhilfe“ angenommen.

Mit ungeheurer Spannung iſt das Ergebnis der Abſtimmungen
in der MontagsSitzung des Reichstags erwartet worden. Regie
rungsparteien und Oppoſition hatten ihre letzten Reſerven heran
geholt. Allein 13 ſozialdemokratiſche Abgeordnete waren am Mon-
tag mehr anweſend als am Sonnabend

Die Ausſichten für die Regierung Brüning waren alſo denkbar
ungünſtig. Trotzdem hat ſie mit einer Mehrheit von
45 Stimmen ihre Steuervorlagen durch gebracht.
Die ſtärkſten Druckmittel, die Drohung mit der Auflöſung des
Reichstags und der Anwendung des Diktaturparagraphen 48, haben
ebenſo zu dieſem Ergebnis beigetragen, wie der Zerſetzungsprozeß
der Hugenbergpartei und die Kaufgelder zur Befriedigung dema-
gogiſcher Jntereſſentenwünſche. Dennoch war das Schickſal der Re
gierung vom Zufall abhängig, iſt die Regierung Brüning die
ſchwächſte Regierung, die Deutſchland je gehabt hat. Opfer
über Opfer ſind von ihr auf Koſten der Allgemeinheit gebracht wor
den. Trotzdem dieſes klägliche Ergebnis, das der Regierung
zwar eine Galgenſriſt gewährt, aber ihr Schickſal weiterhin ab
hängig macht von dem Umfang der Zugeſtändniſſe an die Handvoll
Großgrundbeſitzer, die durch die Oſthilfe die Rettung vor dem
Pleitegeier erwarten.

In mehr als einem Dutzend namentliſchen Abſtim-
mungen iſt das Schickſal der Regierung beſchloſſen worden. Bei
den wichtigſten dieſer Abſtimmungen laſſen ſich drei Gruppen unter
ſcheiden, die den neuen Kurs überaus deutlich erkennen laſſen. Jn
die erſte Gruppe fallen die Entſcheidungen über die

Erhöhung der Zölle auf Lebensmiltel.
Hier war die Mehrheit für die Regierung beträchtlich, mit 250 gegen
04 Stimmen wurde das Zollgeſetz angenommen. Der Bürger

block von Hugenberg bis Bernard trat in Erſcheinung
Obwohl die Ermächtigung für die Reichsregierung die Zölle beliebig
hinauf und hinabzuſetzen, die größten Gefahren für die Lebens
haltung der Verbraucher enthält, ohne der Maſſe der Bauern zu
nützen, dafür aber die induſtrielle Erzeugung bedroht das Sinken
der Arbeitsloſigkeit verhindert, haben alle bürgerlichen Parteien
das Programm der Grünen Front angenommen. Bei den Ent
ſcheidungen über die

Steuererhöhungen
hat ſich die Hugenberg Oppoſition vom Bürgerblock ferngehalten.
Die Erhöhung der Bierſteuer, die Einführung einer Mineralwaſſer-
ſteuer, die beide innerhalb der bürgerlichen Parteien heftig um
ſtritten waren, ſind daher nur mit einer knappen Mehrheit durch

gegangen
Am deutlichſten trat die Klaſſenfront des Bürgertum

bei einigen anderen Abſtimmungen hervor. Der ſozialdemokratiſche
Antrag auf Erhebung eines

Nokopfers
in der Form eines Zuſchlages zur Einkommenſteuer der höheren
Einkommen fand wiederum die Gegnerſchaft aller bürgerlichen Par-
teien und wurde mit großer Mehrheit abgelehnt.

Das Ausnahmegeſetz gegen die Konſumvereine

die Erhöhung der Umſatzſteuer für die Großunker-
nehmungen des Einzelhandels wurde ebenfalls von
allen bürgerlichen Parteien beſchloſſen. Demokraten und Deutſche
Volkspartei, die lauteſten Rufer im Streit um die Steuerſenkung,
gaben ihre Zuſtimmung zu einem der ungerechteſten Ausnahme
geſetze, das ſich denken läßt. Sie beugten ſich dem demagogiſchen
Geſchrei einiger Krämer, die ſich der unſinnigen Hoffnung hingaben,
durch dieſe Ausnahmeſteuer gegen Warenhäuſer und Konſumvereine
Hilfe in ihrem ſchweren Exiſtenzkampf zu erhalten.

Lehrreicher noch iſt die Abſtimmung über den Antrag der Re
gierungsparteien geweſen, die

Zuweiſungen aus den Zollerkrägniſſen an die
Jnvalidenverſicherung

zu ſtrecken. Nirgends zeigt ſich die Bereitſchaft des Zen
krums, mit der Rechten den Abbau der Sozialpolitit vorzuneh-
men, deutlicher, als bei dieſem Punkt Als im Jahre 1925 das
Zentrum den neuen Zolltarif mit ſchaffen half, wurde auf ſeinen
Antrag beſchloſſen, aus den Mehrerträgniſſen der Zölle 10 Milli
onen jährlich für Zwecke der IJnvalidenverſicherung zu verwenden.
Die unſozialen Folgen der Zollerhöhungen ſollten auf dieſem Wege
gemildert werden.

Jetzt aber handelt das Zentrum entgegengeſehzt.

Obwohl die Zölle wiederum erhöht werden und den Verbrauchern
ſchwere Gefahren drohen, werden die im Jahre 1925 bewilligken
Mittel von 40 auf 20 Millionen jährlich verkürzt. Zwar ſollen
dieſe Beiträge vom Jahre 1935 ab der IJnvalidenverſicherung ge
währt werden. Aber kann man auf dieſes Verſprechen irgendwie
bauen, wenn bisher die Verſprechungen ſchon nicht innegehalten

werden? SMan komme uns nicht mit dem Einwand, das ſeien
alles die Folgen des Austritts der Sozialdemokratie

i iſt falſ Die büraus der Regierung. Das iſt falſch und u nwahr
gerlichen Parteien haben ſich geweigert, die Vorlage re n

j iche zunehmengierung über die Arbeiksloſenverſicherung anzunehmen inses die weitere Laſten als für die Wirtſchaft unerträglich bezeichne

ten. Wie ſich jetzt zeigt, galt das nur für Laſten, die zugunſten der
notleidenden Schichten des Volkes erforderlich ſind. Denn was die
bürgerlichen Parteien jetzt der Geſamtwirtſchaft an Laſten aufge
bürdet haben, das iſt ein Vielfaches deſſen, was die Sanierung
der Arbeitsloſfenverſicherung gekoſtet haben würde.

Jn Wirklichkeit iſt der Kurswechſel, den die Regierung
Brüning darſtellt, der Ausdruck der ſeit langem bei allen bürger
lichen Parteien beſtehenden Abſicht,

ſich dem Einfluß der Sozialdemokratie zu entziehen
Die Neuregelung der Finanz- und Sozialpolitik, die nach der An
nahme des Youngplanes notwendig geworden iſt, ſoll der Befeſti
gung der Stellung der kapitaliſtiſchen Gruppe dienen, bei gleichzei
tiger Einſchränkung der ſozialen Fürſorge und der Lebenshaltung
der Maſſen. Weil die Sozialdemokratie nicht bereit war. als Fei
genblatt für ſolche reaktionäre Zwecke zu dienen und weil die
Furcht vor der Auflöſung alle bürgerlichen Parteien be
herrſcht hat, iſt man ſelbſt vor ſchlimmen Opfern der Geſamtwirt
ſchaft nicht zurückgeſchreckt.

Für den Augenblick haben ſich damit die bürgerlichen Parteien
der Abrechnung entzogen. Auf die Dauer werden ſie ihr nicht
entgehen. Die Sozialdemokratie wird zeigen, daß ſie auch in der
Oppoſikion eine Macht iſt, daß von ihr allein die Intereſſen der
werkkätigen Maſſen gewahrt werden, und daß ohne ſie keine Poli
kik möglich iſt, die eine wirkliche Geſundung des deutſchen Wirt
ſchaftslebens bringen ſoll.

Spaltung der Deutſchnationalen
n der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion gibt es, wie die

geſtrigen Abſtimmungen erwieſen haben, 20 Abgeordnete, die mit
Hugenberg und den Hitlerbuben durch dick und dünn gehen wäh
rend 36 jederzeit bereit ſind, die agrariſchen „Belange“ Schieles
und des Landbundes zu ſichern. Bei der Schlußabſtimmung über
das Agrarprogramm haben ſogar alle Deutſchnationalen für

Berlin, 14. April. (Eig. Drahtb.)
Seit 10 Tagen ſteht der Reichstag im Mittelpunkt des geſamten

politiſchen Intereſſes in Europa. Vom Sonnabend mittag bis in
die Nachmittagsſtünden des Montag wurde der Reichstag von einer
ungeheuren Hochſpannung beherrſcht. Vielleicht hat er in den 60
Jahren ſeines Beſtehens kaum jemals ein ſo hartes Ringen um
die letzte Entſcheidung, auch um die Frage, ob Auflöſung oder nicht,
erlebt. Weil die geeinte und ſtarke Sozialdemokratie in Oppoſition
getreten iſt.

Vom Sonnabend vormittag an gaben ſich alle Fraktionen die
erdenklichſte Mühe, jeden Abgeordneten heranzuholen, deſſen Ge
ſundheitszuſtand die Reiſe erlaubt. Am Montag war das ganze
Haus in ſtändiger lebhafter Bewegung Die Wandelhalle war
überfüllt von Abgeordneten, Journaliſten und Beſuchern. Alles

Schiele geſtimmt. Von einer Spaltung im Sinne politiſcher Ohn
macht kann man bei den Hugenbergern alſo nicht ſprechen. Bei
ihnen iſt alles Taktik. Es wäre verhängnisvoll, wenn man das
verkennen wollte.

Der „Vorwärts“ meint heute morgen ſehr richtig „Die
bürgerliche Mitte ſucht die Tatſache des Rechtskurſes des Kabinetts
Brüning durch den Hinweis auf die Spaltung der Deutſchnationa
len zu verdunkeln. Demgegenüber müſſe die Frage geſtellt wer
den: Wo iſt dieſe Spaltung? Dieſe Spaltung beſtehe
darin, daß unter vorübergehender taktiſcher Trennung von der im
mer ſchwächer werdenden Hugenberg- Gruppe die Deutſchnatio-
nalen ſich als ſtarke Bundesgenoſſen für jeden reaktionären An
ſchlag einer Reichsregierung zur Verfügung ſtellen. Die Entwick
lung in ihren Reihen beſtehe lediglich darin, daß die agitatoriſchen
Ueberbleibſel der nationalen Oppoſition über Bord geworfen wer
den, um an der Willensbildung gegen die Arbeiterſchaft teilnehmen
zu können. Am reaktionären Charakter dieſer Partei als Vertre
terin des oſtelbiſchen Grundbeſitzes Und als Feindin des politiſchen
und ſozialen Aufſtiegs der Arbeiterſchaft habe ſich nichts geändert
Wer wollte behaupten, daß ſich die Schiele und Weſtarp zur bür-
gerlichen Mitte entwickelt hätten. Das Gegenteil iſt richtig. Die
bürgerliche Mitte hat ſich. dem Druck und den Forderungen dieſer
Kräfte unterworfen, um ohne und gegen die Sozialdemokratie re
gieren zu können. Das iſt eine entſcheidende Wendung, die nicht
verdeckt werden kann durch die Behauptung, daß im Grunde das
Finanzprogramm der Regierung Brüning dem Finanzprogramm
der Regierung Müller ähnlich ſei. An zwei entſcheidenden Punk
ten tritt dieſe Wendung im Deckungsprogramm hervor. Jn der
Nichtſanterung der Arbeitsloſenverſicherung mit dem
Kürs auf den Leiſtungsabbau und in jener Beſteune
rung der Konfumvereine, die aus borniertem Haß der
ſogenannten Wirtſchaftspartei gegenüber der Arbeiterſchaft ge
boren und von der geſamten Rechten unterſtützt worden iſt, weil
man der Arbeiterſchaft die Fauſt des Bürgerblocks zeigen wollte
Dieſe Steuer weht wie eine Fahne über dem neuen Bürgerblock,
die die Abſicht der Bedrückung der Arbeiterſchaft zeigt.

Der Endkampf im Veichstage.
rechnet, alles zählte. Mit jedem neu in Berlin einlaufenden Zuge
verſchoben ſich die Chancen, einmal zugunſten, einmal zu Ungunſten
der Regierung. Allmählich rechnete man eine

Mehrheit von 3, von 5 oder gar 6 Slimmen
für die Regierung Brüning heraus. Gegen 1 Uhr war die Sozial
demokratiſche Fraktion bis auf 11 fehlende Mitglieder verſammelt.
Es wird jeder ſozialdemokratiſche Abgeordnete, der bei dieſer Ab
ſtimmung fehlte, vor ſeinen Wählern nachzuweiſen haben, ob ihm
wirklich die Reiſe nach Berlin ganz unmöglich geweſen iſt.

Jm Sitzungsſaal
konnten nur wenige Redner noch Aufmerkſamkeit gewinnen. Von
den Kommuniſten ſprachen noch einige Abgeordnete vor bei
nahe ganz geleerten Bänken. Sie ſtießen

fürchterliche Drohungen gegen die Sozialdemokralie
aus, die in dem etwa kommenden Wahlkampf von den Kommu-
niſten berannt werden ſoll. Auch unmittelbar vor der Möglichkeit
einer Volksbefragung rennen die Kommuniſten blind brüllend nur
gegen die Sozialdemokratie los. Der Landbundführer He p p von
der Chriſtlich-Nationalen Bauernpartei erklärte, daß die Landwirte
noch immer nicht zufrieden ſeien. Die Zölle ſeien noch nicht hoch
genug, die Steuern belaſteten die Landwirtſchaft noch zu ſehr. Der
Sozialdemokrat Dr. Hilferding ſprach über die verhängnis
vollen europäiſchen Folgen der neuen deutſchen Hochſchutzzollpolitik.
Sie werde zur Folge haben, daß auch die

anderen Länder ihre Zollmauern gegen Deutſchland erhöhen.
Dadurch könne die deutſche Ausfuhr ſich ſo fenken, daß weitere
I Millionen deutſcher Arbeiter brotlos würden. Wo aber ſolle
dann der Abſatz für die land wirtſchaftlichen Produkte bleiben? Hil
ferding kündigte ferner gewaltige Lohnbewegüngen an.

Für die chriſtlich- nationale Arbeitsgemeinſchaft hielt der Abg
Mumm eine kurze Rede. Er ließ alle Steuer und Zollfragen
in der Verſenkung verſchwinden und ſagte, jetzt gehe es vor allem
um die Unterlagen für eine chriſtlich- nationale Kültürpolitik.

Reichsernährungsminiſter Schiele polemiſierke gegen Hilferding.
Er jonglierte wieder einmal mit dem Jndex. Er vergaß jedoch, daß
ſein Jndex ſich nur auf den Großhandel bezieht. In den Lebens
haltungsinder für die breiten Maſſen des Volkes iſt durch die ge
ſunkenen land wirtſchaftlichen Preiſe keine Erleichterung eingetreten
Durch die Rede Schieles würde deutlich, wie weit allmählich alle
Rednertheorien über europäiſche Zollunion in den Hintergrund
treten. Da war nur noch von möglichſt hohen Zollmauern um
Deutſchland, um England, um Holland, um die nordiſchen Staaten
um beinahe alle Staaten Eurdpas und der Welt die Rede. Zum
Schluſſe verſuchte Herr Schiele, das Volk über ſein Verbot der

miniſter Schiele O ſpricht
Reichsernährungs weiteren Einfuhr von Gefrierfleiſch zu beruhigen. Er ſtellte in



Ausſicht, daß den Bedürftigen der Genuß von deutſchem Fleiſch zu
erſchwinglichen Preiſen ermöglicht werden ſolle. Aber achſelzuckend
müßte er zugleich zugeſtehen, daß er bis zur Stunde noch nicht
weiß, wie er das machen ſoll.

Noch einmal nahm Hilferding das Wort.
Er ſtellte klar und deutlich heraus, daß die Sozialdemokratie

nicht die Landwirtſchaft ſchädigen wolle.
Aber ſie könne nicht zulaſſen, daß weite Verbraucherſchichten ange
ſichts ihrer Notlage mit noch höheren Preiſen belaſtet würden.

Eine gefährliche Schaukelrede hielt dann der Zentrumsabge
ordnete Deſſauer. Er erklärte ſich mit der Tendenz der Hilfer
ding ſchen Rede einverſtanden, meinte aber, daß nun einmal in jeder
große, auf Jahrzehnte ſich abſpielenden Entwicklung akute Zölle ein
treten könnten. Schöne Zwiſchenfälle, die vom Volke mit Milliarden
bezahlt werden müſſen!

Dann wandte ſich die Debatte der
Warenhaus und Konſumvereinsſteuer

Zi. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Remmele ſagte, die
Moldenhauerſche Politik gegen die Konſumvereine bedeute einen
Krieg gegen die Selbſthilfevereinigungen der Arbeiter und einen
Mißbrauch der Staatsgewalt. Reichsfinanzminiſter Dr. Molden-
hauer aber meinte, von einer Sonderſteuer gegen die Konſum
vereine könne gar nicht die Rede ſein.

Das rief den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten

Dr. Hertz
auf den Plan. Er verlangte von dem Reichsfinanzminiſter Aus
kunft darüber, ob er bereit ſei, auch die

Privakwirkſchaft bis zu 90 Prozent ihres Nutzens zu beſteuern.
Ein ſolcher Prozentſatz komme aber durch die erhöhte Umſatzſteuer
für viele Konſumvereine heraus Molden hauer hatte ſich die
Ausflücht erlaubt, die Konſumvereine ſeien ja ſchon dadurch be
günſtigt, daß ſie keine Körperſchaftsſteuer bezahlen müßten. Her tz
erwiderte ihm boshaft und doch ſachlich, er nehme dem Reichsfinanz
miniſter bei ſeiner kurzen Amtsdauer nicht übel, wenn er nicht wiſſe,
daß alle Genoſſenſchaften, nicht nur die Konſumgenoſſenſchaften,
von der Körperſchaftsſteuer befreit ſeien. Wenn der Reichsfinanz
miniſter ein gerechtes Steuerprinzip anwenden wolle, brauchte er ja
nur die erhöhte Umſaßſteuer fallen zu laſſen und dafür die Körper
ſchaftsſteuer für alle Genoſſenſchaften aufzuheben. Dann würden
natürlich die land wirtſchaftlichen und die mittelſtändleriſchen Ge
noſſenſchaften genau ſo belaſtet wie die Konſumgenoſſenſchaften.
Das aber dürfe man nicht und deshalb ſei wirklich

eine rein gegen die Konſumvereine gerichtete Steuer
vorhanden. Hertz ſchloß ſeine Rede unter ſtürmiſchem Händeklatſchen
der ſozialiſtiſchen Fraktion mit der Aufforderung, daß die Arbeiter
im Lande nun erſt recht den genoſſenſchaftlichen Gedanken pflegen
und nicht mehr bei den Schichten kaufen ſollten, die die Konſum
vereinsſteuer gegen die Arbeiterklaſſe zu beſchließen bereit ſeien.

Um 2,10 Uhr heulen die Sirenen durch das Haus.
Die erſte namenkliche Abſtimmung beginnk.

Es handelt ſich um die Zollpoſition Ro gg en. 454 Abgeordnete
ſind anweſend, 193 Kommuniſten und Sozialdemokraten ſtimmen
mit Nein, 261 der bürgerlichen Parteien mit Ja. Es iſt nur eine
Abſtimmung, aus der die Zahl der anweſenden Abgeordneten zu
erkennen iſt. Eine entſcheidende Abſtimmung iſt es noch nicht.

Es fehlen alſo 39 Abgeordnete
Hie namentlichen Abſtimmungen folgen in großer Zahl. Die
Spannung im Hauſe wird faſt unerträglich. Bei der Abſtimmung
über die Bierſtener kann die Entſcheidung fallen. Um 335
Uhr entwickelte ſich die erſte Kampfabſtimmung. Es handelt ſich
um die Zahlungsfriſten für Tabak und Zuckerſteuer,

Hugenberg beankragt namenkliche Abſtimmung

Es zeigt ſich, daß die Anhängerſchaft des Parteidiktators a. D.
nicht mehr ausreicht, um die Unterſtützung für namentliche Abſtim
mung zu ſchaffen. Jn dem Augenblick, als Präſident Löbe Ham
melſprung anordnen will, erklären ſich die Mittelparteien zur Un
terſtützung der namentlichen Abſtimmung bereit. Die Spannung
ſteigert ſich, wenn dies überhaupt noch denkbar iſt; denn es wird
ſich zum erſten Male zeigen,
wieviele von den Deulſchnationalen gegen die Regierung ſtimmen.
Die Abſtimmung ergibt 224 Nein und 230 Ja-Stimmen, alſo die
knappe Mehrheit von 6 Stimmen für die Regierung.

Nun ruft der Präſident Löbe die
Bierſteuer

auf. Eine gewaltige Bewegung geht durch das Haus. Hinter dem
Reichskanzler ſteht der Staatsſekretär des Reichspräſidenten Dr.
Meißner. Das iſt die Abſtimmung, die das Schickſal herausfor
dert. Die Entſcheidung liegt bei den Bayern. Der
Führer der Bayeriſchen Volkspartei, Prälat Leicht, erhebt ſich
und ſchwingt die weiße JaKarte. Alſo iſt

die Bayernfront aus Angſt vor der Reichskagsauflöfung
zuſammengebrochen.

Die Bayeriſche Volkspartei ſtimmt geſchloſſen bis auf den letzten
Mann für die Erhöhung der Bierſteuer. Jm Hintergrunde des
Saales aber ſitzen

die drei Mann des Bayeriſchen Bauernbundes.
Wie werden ſie ſtimmen? Plötzlich vereinigt ſich das Intereſſe des
ganzen Reichstages auf dieſe Splittergruppe. Die Herren Eiſen
berger und Gandorfer aus den oberbayeriſchen Bergen be
ſtimmen in dieſer Stunde die Entſcheidung über die deutſche Poli
tik. Dicht umringen ſcharenweiſe Abgeordnete die bayeriſchen
Bauern. Dieſen iſt bei ihrer Abſtimmung nicht wohl. Minuten
lang ſuchen ſie die Entſcheidung dadurch zu verbergen, daß ſie
weiße JaKarten, blaue Enthaltungs- Karten und rote Nein Karten
nebeneinander in der Hand halten. Einie wilde Nationalſo
zialiſten reden geſtikulierend auf die bayeriſchen Bauern eim Sie
verbitten ſich in groben Worten, daß dieſe, wie ſie ſich ausdrücken,
„Lausbuben“ in eine ſolche Entſcheidung hineinreden wollen.
Plötzlich klatſchen einige bürgerliche Abgeordnete erlöſt in die
Hände
Die bayeriſchen Bauernbündler haben weiße Ja Karten abgegeben.
Die bürgerliche Reichstagsmehrheit und der Reichskanzler Brüning
ſind gerettet. Es ergeben ſich 232 Ja und 229 Nein Stimmen bei
der erſten Abſtimmung über die Bierſteuer. Bei der Schluß
abſtimmung über das geſamte Bierſteuergeſetz

ſchmilzt die Regierungsmehrheit auf 4 Stimmen zuſammen.
Es beteiligen ſich nur 452 Abgeordnete an der Abſtimmung, und
zwar 228 mit Ja und 224 mit Nein. Die erhöhte Bierſteuer iſt
mit dieſer außerordentlich knappen Mehrheit angenommen.
Präſident Lö be kündigt infolge der ganz geringen Mehrheit an,
daß noch im Laufe der Sitzung das endgültige Ergehnis dieſer Ab
ſtimmung feſtgeſtellt werden ſoll, weil immerhin ein Zählfehler
m Bereich der Möglichkeit liegen könnte.

Die Abſtimmung über die Mineralwaſſerſteuer
läßt zur allgemeinen Ueberraſchung die Regierungsmehrheit noch
um eine Stimme ſinken. Es wurden 454 Stimmzettel abgegeben,
wovon drei ungültig waren. Von den 451 gültigen Stimmen
lauteten 227 für, 223 gegen das Geſetz Der Abg. Dr. Strathmann
(Ontl.) hat ſich der Stimme enthalten. Geſchloſſer dafür ſtimmten

Geſchloſſen dagegen ſtimmten die Sozial
demokraten, Kommuniſten und Nationalſozialiſten, ferner der
wilde Kommuniſt Froehlich- Leipzig. Weiter ſtimmten dagegen
von den Deutſchnationalen 19 Abgeordnete: Dr. Agena,
Dr. Bang, Berndt, Bartenwerffer, Dr. Everling, Frhr. von Frey
taghLoringhoven, Dr. Hanemann, Dr. Hugenberg, Laver
renz, Frau Lehmann, Dr. Oberfohren, Dr. Quaatz, Rieſeberg,
SchmidtHannover, Soth, Dr. Spahn, Dr. Steiniger, Stubben
dorff, v. Troilo, Dr. Wienbeck. Mit den Regierungsparteien da für
ſtimmten 35 deutſchnationale Abgeordnete, fünf
Abg. der Deutſchen Bauernpartei, die Deutſch-Hannoverſche Partei,
die Volksrechtspartei und der parteiloſe Abg. Bruhn.

Zu einer böſen Viertelſtunde für das Zentrum und für die chriſt
lichen Gewerkſchaftsführer wird die namentliche Ab
ſtimmung über die Abſicht des Regierungsblocks, die Ueberwei
ſungen aus den

Jolleinnahmen für die IJnvalidenverſicherung

um 20 Millionen zu kürzen. Jm Jahre 1925 hat das Zentrum
dieſe Ueberweiſungen eingeführt, um ſich vor ſeinen Wählern für
die Zollerhöhungen zu rechtfertigen. Jetzt, wo unter Führung des
Zentrums und des Landbundes die Zolleinnahmen um viele hun
dert Millionen Mark gekürzt werden, wollen das Zentrum und die
übrigen bürgerlichen Parteien die Ueberweiſungen an die Jn
validenverſicherung aus den Zolleinnahmen um 20 Mill. kürzen
Es ergibt ſich, daß 249 Abgeordnete für, 204 Abgeordnete gegen
dieſe ſoziale Verſchlechterung ſtimmen.

Ein minutenlanges Durcheinander gibt es im Regierungslager,
als über eine Entſchließung abgeſtimmt werden ſoll, die von der
Reichsregierung die Einleitung von Verhandlungen über höhere
Vertragszölle für Erzeugniſſe des Weinbaues, des Gartenbaues
uſw. verlangt. Alſo die Abſicht einer

weikeren Erhöhung der Lebensmittelzölle

auf breiteſter Grundlage. Eine Anzahl Zentrumsabgeordneter und
Demokraten ſchämen ſich zunächſt, ſich für dieſen Antrag zu er
heben. Schließlich aber ſteht faſt das ganze Zentrum für dieſen
Zollantrag auf. Auch die Demokraten erheben ſich allmählich

Ein Moskauer Agitationsankrag.

In namentlicher Abſtimmung wird noch ein kommuniſtiſcher
Antrag auf Aufhebung der Lohnſteuer mit 338 gegen 62
Stimmen der Kommuniſten und Nationalſozialiſten abgelehnt. Auch
in der Oppoſition iſt die Sozialdemokratie nicht in der Lage, für
ſolche Agitationsanträge, die ſich gar nicht durchführen laſſen, zu
ſtimmen.

Damit ſind die weſentlichen Abſtimmungen geſchloſſen. Präſi
dent Löbe ſchlägt als nächſten Sitzungstag den 2. Mai
vor. Dr. Scholz von der Deutſchen Volkspartei wünſcht den 5. Mai,
Sozialdemokraten. Kommuniſten und Teile der Mittelparteien
bringen eine Mehrheit für den 2. Mai auf. Gegen 6 Uhr iſt dieſe
geſchichtliche Sitzung des Reichstages geſchloſſen

Die Fehlenden.
An der Monkag- Sitzung des Reichstags

haben folgende Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Fraktion nicht
teilgenommen: Bock, Eggerſtedt, HoffmannKaiſerslauteren, Jäcker,
Müller Lichtenberg, Pfülf, Queſſel, SchmidtVerlin, Schreck, Siem
ſen und Staab.

Die meiſten dieſer Abgeordneten waren durch ſchwere Krank
heit an der Teilnahme verhindert

Bei den Regierungsyartelen fehlten
vom Zentrum die Abgg. Jmbuſch, Dr. Kaas (Trier), Schlack, Trem
mel, Ulitzka; von der Deutſchen Volkspartei Abg. Kampkes, von den
Demokraten die Abgg. Erkelenz, Dr. Haas-Baden, MeyerBerlin;
von der Wirtſchaftspartei Abg. Köſter; von der Chriſtlich Natio
nalen Arbeits gemeinſchaft und von der Bayeriſchen Volkspartei

die Regierungsparteien.

Gandhis Kampfgenoſſe verurteilt.

Pandit Nehru,
neben Ghandi der zweite Führer der indiſchen Nationaliſten, Prä
ſident des Nationalkongreſſes, wurde in Allahabad von den Eng
kängern verhaftet und zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt Nehru
beteiligte ſich an Gandis Kampf gegen das Salzmonopol. An
Gandis ſelbſt wagen ſich die Engländer nicht heran.

Der Dreimächtepakt.
Die Schlußarbeiten der Floktenkonferenz

London, 14. April. (Telunion). Am Montagnachmittag hat
der Juriſtenausſchuß der Flottenkonferenz in Gemeinſchaft mit den
Sachverſtändigen eine Sitzung abgehalten. Wie von zuſtändiger
Seite verlautet, wurde über ſäm liche Artikel des Drelmächtever
trages, die den Teil 3 des Geſamtvertrages bilden, Uebereinſtim
mung erzielt. Briand iſt zuſammen mit dem Marineminiſter
nach Paris zurückgekehrt, hat ſedoch ſeine Rückkehr für die Unter
zeichnung des Vertrages nach den Oſterfeiertagen zugeſagt

Staatsſekretär Stimſon hat im Namen der amerikaniſchen
Abordnung die United States Line gebeten, die Rückfahrt der
„Leviathan“, mit der die amerikaniſche Abordnung nach Amerika
zurückkehren will, vom Dienstag, den 22, auf Donnerstag, den
24. April, zu verſchieben. Die amerikaniſche Abordnung hofft, daß
bis dahin der Vertrag unterzeichnet ſein wird.

Der frühere norwegiſche Miniſterpräſident Sigurd Jbſen, ein
Sohn des Dichters Henrik Joſen, iſt in Freiburg im Alter von 71
Jahren geſtorben.

fehlte niemand. Mit Ja ſtimmten ferner die Deutſche Bauernpartei,
von der die Abgg. Ederer, Dr. Fehr- München und Haindl fehlten.
Die Deutſch Hannoverſche Partei ſtimmte geſchloſſen mit Ja, ebenſo
die beiden Abgeordneten der Volksrechtspartei ſowie der parteiloſe
n San Von den Kommuniſten fehlten

die Abgeordneten Heckert, Pfeiffer und Thälmann.

Preußen heißt das Ziel!
je Rechtspreſſe iſt mit den Erfolgen Hugenbergs bei den Abſern t aicetag zur Deckungs und Agrarvorlage noch

nicht zufrieden. Der „Tag“ betont das Endziel des politiſchen Ein
ſatzes der deutſchnationalen Reichstagsfraktion ſei, das Zentrum zu

v in Preußen ſich von der Sozialdemokratie zu löſen,
iege überhaupt die letzte Vorausſetzung für jede wirklichee e Wenn die deutſchnationale Politik unter Hugen

bergs Führung es erreicht habe. daß noch vor Oſtern das Agrar
programm angenommen wurde, ſo ſeien die Ziele des Moratoriums
und der Aenderung in der Preußenkaſſe leider noch nicht erreicht.
Sie ſeien zu erreichen geweſen, wenn die deutſchnationale Reichs
kagsfraktion Nerven genug beſeſſen hätte, der Führung der Partei
und Fraktionsvorſitzenden bis zum letzten Augenblick zu folgen. Es
ſet auf die ländlichen Vertreter der Partei der ſtärkſte Druck aus
geübt worden. Das ſcheine gerade dann nicht verſtändlich, wenn
die in landwirtſchaftlichen Organen geäußerte Auffaſſung zutreffe,
daß das Kabinett Brüning über Schiele einen

grundſätzlichen Kurswechſel im Reich und Preußen
anſtrebe, denn dann hätten die Vertreter dieſes politiſchen Zieles
im Kabinett Brüning alles tun müſſen, um ſich eine geſchloſſene
deutſchnationale Oppoſition zu erhalten, bis das Zentrum in
Preußen zum Kurswechſel ſturmreif gemacht worden war.

Die Hugenberg- Blätter ſtellen mit Genugtuung feſt, daß
das Schickſal der Regierung Brüning in Hugenbergs Hand liegt.
Gegenüber den Verſuchen, die deutſchnationale Partei zu zerſchlagen,
zu welchem Zweck das Kabinett Brüning gegründet worden ſei,
betonen ſie, daß ſo, wie es jetzt war, nicht weiter gehen dürfe. Um
der nationalen Bewegung willen dürfe die Schlagkraft der Deutſch
nationalen Partei durch deren Reichstagsfraktion nicht weiter lahm
gelegt werden.

Die Deutſche Tageszeitung“, das Organ der Land
bündler klagt, es ſei tief bedauerlich, daß die deutſchnationale Reichs
tagsfraktion ſich nicht wieder zu einer poſitiven Einheit zuſammen
gefunden habe, obwohl doch nach ihrem Auseinanderfall am Sonn
abend klar geweſen ſei, daß eine Reichstagsauflöfung in
dieſem Augenblick auch vom Standpunkt der Partei der ſchwer ſte
Schaden geweſen wäre. Wie ſich die Fortdauer des Zwielſpaltes
in der Reichstagsfraktion für die Geſamtpartei auswirken werde,
ſei nach völlig unklar. Jedenfalls müſſe die ſchmale Grundlage auf
der das Kabinett Brüning-Schiele die Parlamentskämpfe dieſer
Tage beſtanden habe, bis zur Sicherung des eigentlichen Zieles der
Landwirtſchaft befeſtigt und ausgebaut werden. Schon die Ver
handlungen, die nach dem Wiederzuſammentritt des Reichstages im
Mai beginnen, würden das Kabinett von neuem vor die Gefahren
ſtellen, die in den Parlamentskämpfen der letzten Tage mit Not
und Mühe überwunden worden ſeien und damit auch die Landwirt
ſchaft vor die Gefahr, daß Errungenſchaften von einem Ausmaß,
wie ſie der Reichsernährungsminiſter Schiele durchgefetzt habe,
wieder rückgängig oder doch unwirkſam gemacht würden, ehe ihr
eigentliches Ziel, die Auswirkung auf die kommende Ernte, erreicht
ſei Jmmer wieder müſſe betont werden, daß nur eine entſchloſſene
Durchführung dieſes ſchwierigen Problems bis nach Verwertung
der neuen Ernte der Landwirtſchaft wieder feſten Boden unter die
Füße geben könne.

z 2
Snowdens Budget.

London, 14. April. (Eig. Drahtb.) Am Montag legte Schahz
kanzler Churchill dem Unterhaus das Budget vor. Der
Sitzungsſaal war ſo überfüllt, daß hunderte von Abgeordneten
auf der Tribüne Platz nehmen mußten.

Von der Arbeiterpartei, mit lebhaften Beifall begrüßt, verlas
Snowden ſeine ungewöhnlich kurze Budgetrede, mit
einer ſachlich ruhigen Prägziſion, die im merkwürdigen Gegenſatz
zur Aufregung des Parlamentes ſtand. Die erwarteten Ueber
raſchungen und Steuerſenſationen brachte Snowdens Budget nicht.
Die notwendige Mehrbeſteuerung nimmt Snowden in ſeinem Bud
get auf eine ſteuerpolitiſch durchaus „orthodoxe“ Weiſe. Die wich
tigſte Maßnahme iſt eine Erhöhung der Einkommen
ſteuer um 25 Prozent; Snowden hat dieſe Steuer jedoch
ſo verlangt, daß ſie dreiviertel aller Einkommenſteuerpflichtigen,
alſo die Perſonen mit kleinerem Einkommen, überhaupt nicht
rührt. Eng verknüpft hiermit iſt
Beſteuerung für alle Perſonen mit einem Jahreseinkommen von
über 40000 Mark. Auch die Erbſchaftsſteuer hat Snowden nicht
in dem Maße erhöht, wie man erwartet hatte. Lediglich bei einem
Erbgut von 40 Millionen Mark und mehr tritt eine Steuerer
höhung, und zwar von 40 auf 50 Prozent ein. Daneben hat der
Schatzkanzler eine kleine Erhöhung der Bierſteuer vor
genommen die allerdings nach ſeiner Auffaſſung nicht auf die
Konſumenten abgewälzt werden wird. Die vhnedies lächerlich
niedrige Steuer auf Rennwetten, Totaliſatoren und auf Telephone
der Buchmacher wird völlig abgeſchafft. Die Gründe hierfür lie
gen in der Auffaſſung der Arbeiterpartei, daß der Staat aus der
unmoraliſchen Wettleidenſchaft keinen Profit ziehen darf. Jm
übrigen zeigt ſich der Wunſch nach einem möguichſt ſoliden Budget
in der Tatſache, daß Snowden die Jnduſtrieſchutzzölle und die ſog.

eine geringfügige Erhöhung der

optiſchen Jnſtrumenten nicht abgeſchafft hat.
Snowdens Budget iſt da. Budget einer Regierung, die über das

gegenwärtige Finanzjahr hinaus im Amte zu bleiben gedenkt und
keineswegs durch ein ſoziales Kampfbudgel eine Wahlparole zu
finden wünſcht.

Einmütigkeit im Reichsbanner.
Magdeburg, 14. April. (Eig. Drahtb.) Der Bundesvorſtand

des Reichsbanners beſchäftigte ſich am Montag mit der politiſchen
Lage. Die Ausſprache ergab völlige Einmütigkeit insbeſondere
auch hinſichtlich jener Frage, die in letzter Zeit von einigen übereif
rigen Zentrumsblättern zur Debatte geſtellt worden war. Nach
Oſtern wird der Bundesvorſtand des Reichsbanners mit einem
Aufruf vor die Oeffentlichkeit treten.

Die Vertreter des Zentrums und der Demokraten waren zu den
Beratungen vollzählig erſchienen.

Polens Beikritt zur Genfer Jollkonvention. Polen hat die
Genfer Zollkonvention (Verzicht auf Kündigung der beſtehenden
Handelsverträge für die Dauer eines Jahres, Verhandlungszwang
bei autonomen Zollerhöhungen, Programm weiterer internationg
ler Wirtſchaftsverhandlungen) unmittelbar vor der am 15 April
ablaufenden Unterzeichnungsfriſt untergzeichnet,

Mac KennaZölle auf die Einfuhr von Uhren, Automobilen und m
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ſelbſt ausgeführt wurde.
kubowſki ſei der Täter

Rechtſprechung des Reichsgerichts durchaus möglich.

„Tod dem Young!“
in dieſem ſchönen Deutſch beſudelten unbekannte Täter bei Nacht
Türen und Mauern des Reſchstagsgebäudes in Berlin.

Die Getränkeſteuern,
In England S mal ſo hoch als in Deutſchland

Der Statiſtiker des Deutſchen Städtetages, Dr. Meyer,
kommt in einem Artikel über die Getränkeſteuer in dem

Steuerſyſtem Deutſchlands, Frankreichs und Großbritanniens zu
folgenden Feſtſtellungen:
Aus einem Vergleich des beſteuerten Getränkekonſums von

927 je Kopf der Bevölkerung ergibt ſich, daß für Wein und
Branntwein Frankreich (103,1 bzw. 2,33 Liter), für Bier dagegen
Großbritannien (80,16 Liter) die konſumkräftigſten Länder ſind.
Deutſchlands Konſum beträgt bei Branntwein 1,32 Liter je Kopf,
bei Bier 79,09 Liter je Kopf. Faßt man noch einmal die Belaſtung
zuſammen, die bei den verſchiedenen Getränkearten je Einheit er
gibt, ſo ſteht 1927 beim Branntwein Großbritannien mit 1778 Mk.
Vorkriegskaufkraft je Hektoliter gegenüber den anderen Ländern
Deutſchland 220, Frankreich 316), bei weitem an der Spitze. Ge

genüber Deutſchland iſt die Belaſtung in Großbritannien 8 mal
ſo groß.er ſchließt daraus, daß in Deutſchland die Bierſteuerungs

möglichkeiten für Getränke bei weitem noch nicht ſo ausgenutzt
worden ſei als im Ausland.

Befreiungsfeier in Griechenland.
Akhen, 15. April. (EF). Jn Miſſolunghi wurde die Jahrhun

dertfeier zur Erinnerung an die türkiſche- arabiſche Belagerung
feſtlich begangen. An der Feier nahmen u. a. auch die Geſandten
Deutſchlands und Polens ſowie die engliſchen und franzöſiſchen
Konſule teil. Venizelos betonte in einer Rede, vor allem gegen
über den genannten diplomatiſchen Vertretern, daß die Philhel
lenen, die für die griechiſche Freiheit gefallen ſeien, der ewigen
Dankbarkeit des griechiſchen Volkes ſicher ſeien. Er nannte dabei
die Namen verſchiedener Deutſcher und Polen.

Der demokratiſche Reichskagsabgeordneke Erkelenz, der infolge
Krankheit an den letzten Verhandlungen des Reichstags nicht teil
nehmen konnte, ſoll, wie der „Soz. Preſſedienſt“ erfährt, ſeiner
Reichstagsfraktion mitgeteilt haben, daß er ſich im Falle der An
weſenheit bei den Abſtimmungen über die Deckungsvorlagen auf
keinen Fall der Haltung ſeiner Fraktion an

ließen würde. Die demokratiſche Fraktion hat den Ge
aus Angſt vor Neuwahlen zugeſtinm tDie Ankerſuchung der Bombenattenkate von Oldesloe und Neu

münſter hat zu insgeſamt 4 Verhaftungen geführt. Feſtgenommen
wurden der Sattler Koch, der Ehemiker Hellmann, die Kaufleute
Müller und ein gewiſſer von Willamowitz. Die Sprengſtoffladun
gen wurden nach den bisherigen polizeilichen Ermittlungen in
einer Hamburger Wohnung zuſammengeſtellt und auf Kraftwagen
an den Tatort befördert. Die Verhafteten, die ſämtlich dem Wer
wolf angehören, geben ihre Täterſchaft zu.

Aus er Welt.Todesurteil für Auguſt Nogens.
Reuſtrelitz, 14. April. Nach langer Beratung verkündete heute

abend um 20,15 Uhr der Vorſitzende des Schwurgerichtes im No
gensProzeß, Landgerichtsdirektor Hoff, unter allgemeiner Span
nung das folgende Urteil:

Es werden verurteilt Der Angeklagte Auguſt Nogens
wegen Mordes zum Tode, der Angeklagte Fritz Nogens we
gen Beihilfe zum Mord unter Berückſichtigung des Jugendgeſetzes
zu einer Gefängnisſtrafe von vier Jahren, die Angeklagte Frau
Kähler wegen Betihilfe zu einer Geſamtſtrafe von ſechs Jahren
Zuchthaus. Dem Auguſt Nogens werden die bürgerlichen Ehren
rechte auf Lebenszeit aberkannt, Fritz Nogens wird, wenn er ſeine
Strafe bis auf einen Reſt von einem Jahre verbüßt hat, eine Be
währungsfriſt von fünf Jahren zugeſtanden. Frau Kähler wer
den die Ehrenrechte auf fünf Jahre aberkannt.

In der Urteilsbegründung heißt es: Zweifellos habe Jaku
b'owſki die Angeklagten zu der Tat angeſtiftet. Er ſei der Ur
heber des ganzen Mordplanes. Trotz der Geſtändniſſe habe es das
Gericht vermieden bei der Feſtſtellung des die Tat Ausführenden
über das Geſtändnis des Auguſt Nogens hinauszugehen. Es be
ſtehe die Annahme, daß Auguſt Nogens den kleinen Ewald aus
dem Heidekaten herausgeholt und an Jakubowſti übergeben habe,
der dann den Mord ausführte, wenn er nicht von Auguſt Nogens

Entw eder Auguſt Nogens oder Ja
Eine ſolche Wahlfeſtſtellung ſei nach der

Aber noch wahrſcheinlicher iſt, daß die Strelitzer Blutrichter
einen Unſchuldigen hingerichtet haben.

Panik im Konzertſaal. Beim Konzert des Frauenchors eines
jüdiſchen Arbeitervereins brach das offenbar angefaulte Podium
im Saale der Lodzer Philharmonie zuſammen, wobei 12 Perſonen
verletzt wurden. Das Publikum ermächtigte ſich eine Panikſtim
mung

Flieger in der Hochſpannungsleitung. Jn Dpſilanti im
Staate Michigan (US2l.) geriet ein Flugzeug mit drei Jnſaſſen in
die Drähte einer Hochſpannungsleitung. Die Maſchine verbrannte,
ihre drei Paſſagiere wurden getötet. Ein zuhilfeeilender Paſſant
verbrannte beim Berühren der Hochſpanungsdrähte.

Freitod eines Kindes. Ein dreizehn Jahre alter Knabe warf
ſich in Neuendorf Greiffenſtein vor einen Zug, der das
Kind zermalmte. Der Dreizehnjährige hatte den Tod ſeiner Eltern
nicht verſchmerzen können

Stadt im Feuerkreis, Von Feuer eingeſchloſſen iſt ſeit einigen
Tagen die 8000 Einwohner zählende Stadt Buchanan im
Staate Virginia (US2l.). Der Wald, der die Stadt ringförmig
umgibt, ſteht in ſcheinbar unlöſchoaren Flammen.

Das Rebellenleben an Bord des „Falken“.
Am vierten Verhandlungstag im Falke-Prozeß richtet Rechts

anwalt Alsberg einen ſcharfen Appell an die Prozeßleitung hin
ſichtlich der Methode der Zeugenvernehmung. Dann ſagt der dritte
Maſchiniſt Rieſebeck über die Zuſtände an Bord und über die
Fahrt des Dampfers ab Gdingen aus. Er bekundet, daß bei der
Abfahrt von einer Filmexpedition die Rede geweſen ſein ſoll. Erſt
hinter der Halbinſel Hela ſei ihm klar geworden, daß es ſich um

einen Waffentransport handele. Auffällig wäre auch geweſen, daß
der Dampfer, um den engliſchen Kanal zu erreichen, nicht durch
den Kaiſer Wilhelm Kanal gefahren wäre, ſondern oberhalb Jüt
lands das Skaggerak paſſtert hätte. Nachdem das Schiff den
Aermelkanal hinter ſich gehabt hätte, ſei von den venezolaniſchen
Rebellen an Bord ein Scheibenſchießen nach Kognakflaſchen ver
anſtaltet worden. Beim Anblick der Küſte von Venezuela wäre
General Del Gado zähneknirſchend und in kriegeriſcher Stimmung
auf Deck auf und ab gegangen. Voller Kriegsbegeiſterung habe er
mit dem Degen ſo wild um ſich gehauen, daß die Holzſplitter nur
ſo herum geflogen ſeien.

Der Bootsmann Dietz bekundet, daß der Kapitän über das
Reiſeziel jede Ausſage verweigert habe. „Das geht Sie gar nichts
an“ wäre die Antwort Zipplitts auf eine entſprechende Frage
des Zeugen geweſen. Er (Dietz) ſei es auch geweſen, der an Bord
die venezuelaniſche Flagge habe hiſſen und die eigentliche Armie
rung habe durchführen müſſen. Er habe ſich anfangs geweigert,
die Maſchinengewehre an die Reeling zu ſtellen, worauf ihn vier
venezuelaniſche Offiziere hierzu gezwungen hätten. Er habe über
haupt nicht gewußt, wozu alles das geſchah. Er habe ſich lediglich
durch Geldverſprechungen, die ſpäter nicht erfüllt worden ſeien, zur
Mitwirkung verleiten laſſen. Jm Hafen von Cumang wäre er nicht
von Bord gegangen. Als während des Gefechtes die zurückgeblie
bene Mannſchaft die reſtlichen Waffen habe verſenken wollen, habe
Kapitän Zipplitt erwogen, die Waffen an die Regierung in Vene
zuela zu verkaufen, um ſo ein doppeltes Geſchäft zu machen. Dr.
Alsberg wirft dem Zeugen Dietz vor, daß er in der Vorunter
ſuchung etwas ganz anderes ausgeſagt habe.

In der Montag Verhandlung des Hamburger „Falke“Prozeſſes
ſagte der als Zeuge vernommene zweite Ingenieur Haß aus,
er habe im Gegenſatz zu anderen Zeugen nicht bemerkt, daß ſich
Kapitän Zipplitt in einem gewiſſen Hörigkeitsverhältnis zu dem Re
bellengeneral Del Gado befunden habe. Zur Ausbootung in Cu
mana wäre die Beſatzung nicht gezwungen worden. Auch habe die
Mannſchaft ſonſt nicht unter dem Druck der Venezulaner geſtanden.
Ingenieur Koch erzählt, daß die Verhältniſſe bei der Aus
rüſtung des Dampfers in Edingen ihn veranlaßt hätten, ſeine An
müſterung rückgängig zu machen. Schon der Munitionstransport
wäre Koch unheimlich vorgekommen. Außerdem habe der Kapitän
auf Koch einen ſehr ungünſtigen Eindruck gemacht, der ſich verſtärkt
habe, als Ziplitt auf ſeinen Browning hinwies, als Koch bei ſeiner
Abmuſterung ein Abſtandsgeld verlangte. Kapitän Zipplitt er
klärt dem Gericht, daß er niemals einen Revolver bei ſich getragen
habe. Ferner beſtreitet Zipplitt, mit deſſen Vorleben ſich das Ge
richt eingehend beſchäftigt, daß er früher häufig Streit mit ſeinen
Mannſchaften gehabt hätte. Gegen den Ingenieur Koch will er
Strafantrag geſtellt haben, als dieſer nach ſeiner Anmuſterung ver
ſucht habe, die Mannſchaft aufzuwiegeln. Er habe dieſen Antrag
geſtellt, damit bei einer Seeamtsverhandlung die Zuſtände an Bord
des Dampfers „Falke“ hätten dargeſtellt werden und er ſich ſelbſt
hätte rechtfertigen können. Funtoffizier Schneider ſagte aus
daß ihm General Del Gado das Kapitänpatent der venezulaniſchen
Kriegsflotte gegen ein monatliches Gehalt von 400 Dollar ange
boten habe.

Was iſt „Junctim“?
Dies Wort iſt im politiſchen Sprachbereich erſt in letzter Zeit in

Aufnahme gekommen. Sprachlich Wohlbeſchlagenen war es zwar
von vornherein verſtändlich als vom lateiniſchen junctus (zuſam
mengefügt, vereinigt) herkommend; aber die Bildung des Wortes
ſchien nicht ohne weiteres deutlich Junctim iſt ein Adverb; es be
deutet: vereinigt, beiſammen, miteinander, und iſt bei Cicero und
Ovid belegt. Wer den jüngſten Verhandlungen im Schoße der Re
gierungsparteien gefolgt iſt, dem iſt klar, was mit dem Junctim
von Agrar und Finanzprogramm gemeint iſt, nämlich, daß beide
Geſetze nur gemeinſam, d. h. das eine nicht ohne das andere
verabſchiedet werden können. Mit dieſem „Lehnwort“ Unzufrie
dene ſeien darauf verwieſen, daß der Jnterim, daß eine Zwiſchen
löſung vor einer endgültigen Regelung bedeutet, eine ganz analoge
Wortbildung iſt.

Das 10. Opfer des Bärenſchinkens. An den Folgen des Ge
nuſſes des unheilvollen Stüttgarter Bärenſchinkens ſtarb im Kran
kenhaus Pforzheim der praktiſche Arzt Dr. Schwab aus Wildbad.
Zu den Erſcheinungen ſeiner Trichonoſe waren in den letzten
Tagen die Symptome einer Lungenentzündung hinzugetreten,

Drei Menſchen verbrannk. In Stöckigt bei Greiffenberg
in Schleſien geriet eine Scheune in Flammen. Der Atjährige Va
ter des Beſitzers, ſein 40jähriger Schwager und ſein I0fähriger
Sohn verbrannten lebendigen Leibes.

Schwerer Anfall eines Polizeigulos. Am Montagmittag fuhr
ein Privatkraftwagen der Berliner Polizei an der Autobus-
halteſtelle der Linie 20 in Berlin-Zehlendorf in einen wenden
den Autobus. Die Glätte der regennaſſen Straße hatte die Brems
kraft des ſchnellfahrenden Autos ſo vermindert, gaß der Wagen
nicht rechtzeitig zum Stehen gebracht werden konnte. Beide Jn
ſaſſen des Polizeiautos, Miniſterialdirigent Dr. Hausmann Pots
dam und Miniſterialrat Teubert-Potsdam, ſowie der Chauffeur,
Polizeiwachtmeiſter Fritz Müller, wurden ſchwerverletzt. Der Wa
gen wurde vollſtändig zertrümmert.

Grubenunglück in Recklinghauſen. Durch Zubruchgehen einer
Strecke wurden im unterirdiſchen Betrieb der Zeche Reckling
hauſen 1, drei Bergleute getötet und zwei ſchwerverletzt. Die Stre
ben der Kataſtrophenſtrecke brachen mit einer derartigen Gewalt
zuſammen, daß ſich in der über dem Unglücksrepvier liegenden
Straße erdbebenartige Erſcheinungen zeigten: Bilder fielen von
den Wänden, Geſchirr und Geſtühl wackelte, in panikhafter Angſt
ſtürzten die Leute auf die Straße. Fünf Stunden vergingen, bis
die Toten, von denen einer eine Frau und vier Kinder hinterläßt,
geborgen werden konnten.

Grauſiger Freitod. Jm Polizeigefängnis in Philippopel ver
übte ein politiſcher Gefangener Selbſtmord, indem er ſich die Puls
adern und den Bauch mit einer Stopfnadel aufriß. Kalinow ſollte
demnächſt wegen ſeiner Teilnahme an dem kommuniſtiſchen Sep
temberaufſtand des Jahres 1923 zum Tode verurteilt werden.

Ingwerbier als Giftbier. Die Leitung der Bundesprohibitions
behörden in Waſhington glaubt die Urſache der myſteriöſen
Alkoholvergiftung entdeckt zu haben, der vor wenigen
Wochen hunderte von Perſonen in den verſchiedenſten Landesteilen
zum Opfer gefallen ſind. Die Krankheit war von einer Lähmung
der Arme und Beine begleitet, die ſich in zahlreichen Fällen nicht
beheben ließ. Die Prohibitionschemiker haben das unter der Eti
kette „Ingwerbier“ in den Handel gebrachte Getränk als eine
Miſchung von Karbolſäure und Ingwerſaft analyſiert. Das in
Maſſen auf den Markt geworfene Getränk hatte raſch große Be

liebtheit erlangt.

dar. Mit anderen Worten:

Die ſechſte Plage

nan

Heuſchrecken über Aegypten.

Nach Meldungen aus Kairo werden SinaiHalbinſel, Unter
ägypten und Kairo von ungeheuren Heuſchreckenſchwärmen be
droht. Die Baumwollernte iſt in Gefahr. Die obige Darſtellung
zeigt die bildliche Heuſchreckenplage, die einſt als eine der zehn
Plagen beim Auszug der Juden Aegypten heimſuchte, genau wie
jetzt wieder das ganze Niltal bis zu den Toren Kairos von rieſigen
Heuſchreckenſchwärmen verheert wird.

Auko in der Kinderſchar. Jn einem Vorort Philipopels
fuhr ein ſchweres Perſonenauto infolge Verſagens der Bremſe in
eine ſpielende Kinderſchar hinein. Zwei Kinder waren auf der
Stelle tot und drei wurden lebensgefährlich verletzt. Eine Frau,
die die Gefahr bemerkt und den Verſuch gemacht hatte, die Kinder
zurückzureißen, geriet ebenfalls unter die Räder und wurde töd
lich verletzt. Die Polizei verhaftete den Chauffeur, den die em
pörte Bevölkerung zu lynchen drohte.

Hewerkschaftliches.
Was verdienen die weiblichen Angeſtellten
Die „Rundſchau der Frau“, eine Materialſammlung für die

weiblichen Mitarbeiter im Zentralverband der Angeſtellten bringt
in ihrer Folge Nr. 3 eine intereſſante Betrachtung, die wir unſeren
Leſern hiermit zur Kenntnis bringen:

Nach einer Berechnung der Referentin im Statiſtiſchen Reichs
amt, Dr. Cora Berliner, verdienten im Jahre 1929 die erwerb
tätigen Frauen ohne die mithelfenden Familienangehörigen (alſo
Selbſtändige, Arbeiterinnen, Angeſtellte, Beamtinnen, Hausange
ſtellte, insgeſamt 7,3 Millionen Frauen) 10 Milliarden Mark
Da die weiblichen Angeſtellten mit ihren 1,2 Millionen, ein Sechſtel
dieſer Gruppe darſtellen, ſo dürfte ihr Geſamteinkommen 1929
demnach auf etwa 1,7 Milliarden Mark zu ſchätzen ſein. Dieſe 1,7
Milliarden Mark Geſamtjahreseinkommen der weiblichen Ange
ſtellten würden pro Angeſtellte ein Einkommen von 1417 Mark
jährlich oder 118 Mark monatlich als Durchſchnittseinkommen der
weiblichen Angeſtellten ergeben. Dabei iſt allerdings zu berückſich
tigen, daß die Mehrzahl der weiblichen Angeſtellten im Alter unter
25 Jahren ſind. Das Inſtitut für Konjunkturforſchung hat in
ſeiner Berechnung des deutſchen Volkseinkommens für 1929 in
Höhe von 70 Milliarden die Summe von Lohn und Gehalt aller
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten mit rund 46 Milliarden an
gegeben. Von dieſen 21 Millionen Arbeitnehmern, deren Einkom
men an Lohn und Gehalt hier zuſammengerechnet iſt, bilden die
weiblichen Arbeitnehmer 29 Prozent; ihr Einkommen (ohne die
weiblichen Selbſtändigen, ſchätzungsweiſe 8,6 Milliarden M) ſtellt
aber an dem geſamten Arbeitnehmereinkommen nur 18 Prozent

über ein Viertel, faſt ein Drittel,
aller Arbeitnehmer ſind Frauen ihr Anteil am Arbeitnehmer
einkommen beträgt aber noch nicht ein Fünftel. Hier zeigt ſich
deutlich die ſtarke Unterbezahlung der Frauen.

Letzte Nachrichten
(Eigene Junk und Drabkberichte).

Blulige Schießerei in Paris.

Paris, 15. April. (E.F.) Zu einer blutigen Schießerei kam es
am Montag abend in Paris zwiſchen vier italieniſchen Faſchiſten
und fünf italieniſchen Kommuniſten. Die beiden feindlichen Par
teien waren ſchon am letzten Sonntag im Vorort Pantin aufein
andergeprallt, wobei es eine wilde Prügelei gab. Am Montag
abend aber blieben zwei Tote und zwei Schwerverletzte auf dem
Schlachtfeld. Die gegneriſchen Gruppen hatten ſich in einer Kneipe
am Boulevard Macdonald nach längerem Suchen getroffen. Die
Faſchiſten, die ſich in der Minderheit ſahen, räumten das Lokal.
Die Kommuniſten folgten ihnen. Zwei der Faſchiſten riſſen aus.
Die beiden anderen wurden von den Kommuniſten kaltblütig zu
ſammengeſchoſſen. Beide ſtarben nach wenigen Augenblicken, doch
hatte einer von thnen noch ſo viel Kraft, auch ſeinen Revolver zu
ziehen und einen Kommuniſten lebensgefährlich zu verletzen. Die
übrigen Kommuniſten machten ſich nun an die Verfolgung der
beiden fliehenden Faſchiſten und verletzten auch von dieſen einen
lebensgefährlich. Die Polizei konnte nur noch die beiden Toten
wegſchaffen und die Schwerverletzten ins Hoſpital bringen. Die
übrigen Teilnehmer an der Schießerei waren geflohen.

Sturm über Jugoflawien.

Belgrad, 15. April. (EF.) In Jugoſlawien wurde die Um
gebung von Agram von einem fürchterlichen Sturm heimgeſucht
In vielen Dörfern wurden Dächer abgedeckt, Bäume entwurzelt und
Perſonen ſchwer verletzt. Der Schaden geht in die Millionen.

Selbſtmord des ruſſiſchen Dichters Majakowſti.

Kowno, 15. April. (Telunion). Wie aus Moskau gemeldet
wird, hat der ruſſiſche Dichter Majakowſki aus unbekannten Grün
den Selbſtmord verübt.

Vor neuen Maſſenkodesurteilen in der Ukraine
Kowno, 15. April. (Telunion). Wie aus Moskau gemeldet

wird, begann am Montag in Charkow ein Rieſenprozeß gegen 127
Sowjetbeamte der ruſſiſchen Holzinduſtrie, die der „Wirtſchaftlichen
Konterrevolution“ gegen die Sowjetregierung angeklagt ſind. Auf
der Anklagebank ſitzen u. a. mehrere ruſſiſche Jngenieure, Arbeiter
und Vertreter der ukrainiſchen Jntelligenz. Nach amtlichen ruſſ.
Mitteilungen ſchweben zurzeit in der Ukraine drei große politiſche
Prozeſſe, bei denen insgeſamt 300 Perſonen angeklagt ſind. Man
erwartet in dieſen Prozeſſen etwa 50 60 Todesurteile, weil den
Angeklagten vorgeworfen wird, den Verſuch zum Sturz des Sowjet
regimnes unternommen zu haben.

Schwerer Anfall in einem Lichſſpieltheaker.

Newyork, 15. April. (Telunion). Jm Renaiſſance- Theater
einem großen Lichtſpieltheater, ſtürzte das Gehäuſe eines Projek
tionsapparates in den Zuſchauerraum. Dabei wirden 15 Perſonen
ſchwer verletzt.
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Vor dem Schöffengericht in Berlin Moabit
wurde ein etwa 60jähr. Dachdecker wegen Säachbeſchä
digung, Beleidigung, Hausfriedensbruch u. Bedrohung
zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Der Fall iſt
typiſch genug für einen der vielen, in denen in
Wahrheit der Kläger der Angeklagte iſt und di Ju
ſtiß im Paragraphenzwang mit der Gerechtigkeit nicht
mehr ſehr viel zu tun hat.

Auf der Anklagebank ſitzt ein älterer, ſchon weißhe ger Mann.
Sein Geſicht verrät Angſt und Befangenheit, der Kopf iſt halb ge

ieligen Hände zittern; wenn der Alte ſpricht,ſenkt, die arbeitsſchw
klingt die S zutmütig. Man iſt erſtaunt über alles das, was
hn e tüchtige A jebehörde alles vorwirft: Hausfriedens

bruck Sachbeſchäd Bedrohung, Beleidigung klingt das
nicht, als o das Paragraphenſchwert über einen Berſerker von
nicht alltäglicher Zerſtörungswut geſchwungen werden ſoll?

Der Vorſitzende, ein Richter, mit angenehmen Ak
zenten einer faſt familiären Gemütlichkeit, ſieht über die Brille
hinweg den Delinquenten prüfend an und ſchüttelt in leiſer Ver
wunderung ſeinen grauen Kopf

Der Tatbeſtand:
Der Angeklagte iſt bei einem Dachdecker in Arbeit, vom

Achtſtundentag wenig oder garnichts hält. Eines Tages gerät er
mit dem Chef in ernſtliche Differenzen, und im Verlauf des Strei
tes verlangt er von ihm ſeine Papiere und den rückſtändigen Lohn.
Der Dachdeckermeiſter das ergibt das Bild der Gerichtsverhand
lung ſteckt als iypiſcher Vertreter eines wild gewordenen unan
genehmen Kleinbürgertums den Chef heraus, und ſagt mit direk
koriglem Nachdruck Geld und Papiere kriegen Sie ſpäter

Der alte Mann, der die Papiere ebenſo dringend braucht wie
den Lohn, wird dringlicher, aber der Chef reagiert nur mit einem
nachläſſigen Achſelzucken, ſteckt ſich eine dicke Zigarre an
nun aber gerät der heute Angeklagte in eine ſehr anklägeriſche
Stimmung, verrennt ſich in begreifliche Wut, erhitzt, empört ſich,
nennt den Dachdeckermeiſter einen „Lumpen“ und „Halsabſchnei

jovialer den

der

t der“ und läßt ſich in der Erregung dazu hinreißen, die Zimmer

Ausbruchsverſuch eines Schwerverbrechers. In der Nacht zum
Sonntag unternahm der bekannte Schwerverbrecher Paul Mehr
hof aus dem Zuchthaus Sonnenburg einen Ausbruchsverſuch,

a der im letzten Augenblick durch die Wachſamkeit der Gefängnisbeam
ken vereitelt werden konnte. Mehrhof war es bereits vor zwei Jah
ren, am 2. Juli 1928, einmal gelungen, mit dem Schwerverbrecher

ä Franz Kirſch zuſammen auszubrechen. Damals dauerte es faſt einen
gen Monat, bis man ihn in Schleſien wieder feſtnehmen konnte. Jn

Sonnenburg hatte er auf einer Nähmaſchine Zuchthauskleidung an
zufertigen. Einen Teil der Maſchine montierke er ab und fertigte ſich
daraus eine Feile, eine Säge und einen Bohrer an Es gelang ihm,
mit der Säge in die Zellentür ein Loch zu ſägen, durch das er be
quem hätte durchſchlüpfen können. Nachts gegen 2 Uhr hörte eine
Streife das Geräuſch des Sägens. Die Beamten benachrichtigten die
Sonnenburger Polizei, die das Zuchthaus umſtellten und in die Zelle
Mehrhofs eindrang, wo man den Verbrecher noch bei der Ar
beit fand.

Folgen einer unſinnigen Wette. Jn San Sebaſtian büßte ein
S junger Mann infolge einer unſinnigen Wette das Leben ein. Er

hrüſtete ſich in einer Gaſtwirtſchaft, zehn rohe Eier mit der Schale
ehren zu können. Tatſächlich wetteten ſeine Freunde mit ihm.

S ech die zehn Eier mit Hilfe eines Liker Weines hinunter
e ſpürte er heftige Magenſchmerzen und ſtarb wenige
Minuten darauf.

Beim Wildern zum Mörder geworden. Zu 12 Jahren Zucht
haus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilte das Koblenzer
Schwurgericht den 23jährigen Arbeiter Kronz aus Ober Mendig
bei Mayen (Hunsrück). Der Angeklagte hatte einen Polizeiwacht
meiſter, der ihn beim Wildern überraſchte, niedergeſchoſſen.

Sechs Pfennig Konkursmaſſe. Die Anweſenden einer Gläu
bigerverſammlung in Kaſſel waren nicht wenig überraſcht, als
ihnen mitgeteilt wurde, daß die elektrotechniſche Firma, an deren
Inhaber ſie Forderungen von insgeſamt 70 000 Mark ſtellten, mit
einer Konkursmaſſe von ganzen ſechs Pfennig aufwarten würde.

Polarreiſe per Mokorrad. Der norwegiſche Polarforſcher
Major Tryggve Gran plant das Gebiet des Südpols mit dem Mo
torrad zu durchqueren. Von der Oſtſeite des Roßmeeres aus ſoll
die Strecke weſtlich von Scotts und Shackletons Marſchroute füh
ren Die Expedition ſoll aus vier Motorrädern beſtehen. An je
dem Rad wird für den Transport von Proviant und Ausrüſtung
ſeitlich ein Schlitten befeſtigt werden. Vorübungen für die Reiſe,

bei der täglich 150 200 Kilometer zurückgelegt werden ſollen,
will Tryggve Gran mit ſeinen Kameraden im Herbſt im nordiſchen
Hochgebirge vornehmen

Ein furchtbares Verbrechen wurde in der Stadt Marrakeſch
in Marokko aufgedeckt Vor einigen Tagen hatten Paſſanten
Hilferufe aus der Tiefe eines Brünnens gehört, aus dem ſie eine
durch Meſſerſtiche ſchwer verwundete Frau retten konnten. Sie
berichtete, von einem Araber überfallen, ausgeraubt und in den
Brunnen geworfen zu ſein. Aufgrund der genauen Perſonenbe
ſchreibung des Opfers gelang es, den Täter, einen Kriegsverletzten,
dem zwei Finger fehlen, ausfindig zu machen. Der Araber geſtand
im Kreuzverhör, im Laufe der ketzten drei Jahre nicht weniger als
fteben Frauen ums Leben gebracht zu haben. Die
vorletzte Tat lag erſt um einige Wochen zurück. Tatſächlich hat
man in den letzten drei Jahren ſieben Frauenleichen in den ver
ſchiedenſten Brunnen innerhalb der Stadtmauern von Marokko
(Marrakeſch) gefunden, ohne daß es bisher gelungen wäre, den

ausfindig zu machen.
Sich ſelbſt den Schädel geſpalten. Einen noch nie dageweſenen

Selbſtmordverſuch verübte eine 60 Jahre alte Hebamme aus Lich-
ten fels in einem Anfall von Schwermut. Mit einer Axt ſchlug
ſie ſich ungefähr 10mal mit der Schneide in den Kopf, ſodaß die
Schädeldecke zerſplitterte. Jn Erwartung des Todes legte ſich die
Frau ins Bett. Angehörige fanden ſie in einer Blutkache liegend
vor. Sie wurde ſofort ins Krankenhaus gebracht, woſelbſt ſie einer
Operation unterzogen wurde. Die Schwerverletzte wird kaum mit
dem Leben davonkommen.

Köpenickiade falſcher Telephonarbeiter. Eine richtige Köpenik
kiade leiſteten ſich drei als ſtaatliche Telephonarbeiter verkleidete
Männer, indem ſie zwiſchen Melnigen und Mägenvil an der
Strecke Bern Zürich mehrere an den Bahngleiſen entlang-
führende Telephönleitungen abmontierten. Die Kupferdrähte
ließen ſie durch Bauern abſfahren und dann durch die ſchweize
riſchen Bundesbahnen nach verſchiedenen Teilen des Landes ver

ſchicken.

Raubüberfall in Köln. Einem Kölner Kaſſenboten wurde, wäh
tend er in einem Zigarrengeſchäft eine Beſorgung machte das
Fahrrad entwendet, an deſſen Rahmen eine Taſche hing, die die
Summe von 10 000 Mark in Geldſcheinen enthielt. Der Dieb fuhr
mit dem Fahrrad davon und ſchwang ſich nach kurzer Zeit mit der
Geldtaſche in ein Auto.
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Ein alter Proletarier vor Gericht.
Nicht der Angeklagte, der Kläger iſt ſchuldig!

tür zu zertrümmern und den Arbeitgeber tätlich zu bedrohen.
Dachdeckermeiſter, kochend vor Empörung, läuft zum Kadi
zeigt den Uebeltäter an

Ein Staatsanwaltſchaftsaſſeſſor trainiert,
der Aufgabe ergrifen, darauf, möglichſt viel
gegen den Alten in Bewegung zu ſetzen.

Als Hauptzeuge fungiert der Chef
auf den Angeklagten, ſervil-
und dann entladen ſich die
ten Eitelkeit:

„Unglaublicher Ueberfall ein Wilder
denkbar nachſichtig zu ihm hemmungsloſer Krakeeler

Der Mann in der Anklagebank ſagt kein Wort. Trotz ſeiner
Fähigkeit zur chbeſchädigung“, zum „Hausfriedensbruch“ und
„tätlichen Be kann er mit dem ſelbſtgefälligen Tempera-
ment des Dachdeckermeiſters nicht konkurrieren. Nein, vor Gericht
mächt er doch ganz entſchieden bloß den Eindruck eines ſtillen be
ſinnlichen Menſchen, der ſein müdes Leben, von der Tretmühle der

Der
und

vom ſpbrtlichen Reiz
verletzte Paragraphen

Kurzer, böſer Blick
ängſtliches Schielen zum Richtertiſch
Schleuſen des Haſſes und der gekränk-

wie ich war
drohung“

Arbeit zermürbt, unaggreſſiv, hilflos, gedemütigt dahinlebt: ein
Angeklagter, der in Wahrheit ein Kläger iſt.

Der Dachdeckermeiſter mit den Kinoallüren des wohlſituierten
Mannes iſt juriſtiſch allerdings keinem Paragraphen zu nahe ge
treten, als er dem erregten Arbeiter Lohn und Papiere vorenthielt

wohl aber dem ungeſchriebenen Paragraphen der Menſchlichkeit.
Gegen die Verletzung dieſes Paragraphen gibt es keine Gefängnis
ſtrafe, und ihn zu übertreten erſcheint Vielen nicht als Schande,
manchen ſogar als Verdienſt

Daß der Kläger in Wahrheit der Angeklagte iſt, ſcheint auch der
Vorſitzende zu fühlen, wie er mit den Schöffen aus dem Beratungs
zimmer zurückkehrt, denn dem juriſtiſch unuümgänglichen Urteil auf

einen Monat Gefängnis geſellt er ſofort eine Bew äh
rungsfriſt bei und unterdrückt in den Worten des Urteilsbe-
gründung durchaus nicht das Bedauern, das er für das Opfer die
ſes Prozeſſes empfindet.

Der Dachdeckermeiſter macht ein verärgertes Geſicht. dem
Urteil ſcheint er zwar einverſtanden zu ſein, aber die Bewährungs-
friſt mißfällt ihm ſichtlich

Mit

Die Bombenwerfer des nächſten Krieges.
der „Daily Mail“ unternimmt die engliſche Luftflotte Verſuch
unbemannten Flugzeugen, die mit der Fernſteuerung ausger

öopuldemolr. Partei Deutſchlundz

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigervde
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten. Halberſtadt. Zuſammenkunft heute bei Otto
Bollmann. Zweiter Vortrag des Genoſſen Kindermann und Aus
ſprache über „Neuere ruſſiſche Literatur“. Alles muß erſcheinen.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A.-3.)

abends 17.30 Uhr.
Kommt alle, denn

Arbeiter-Kinderfreunde. Am Dienstag
Heimabend im Svpiegelheim, Spiegelſtraße 1.
Franz ſpielt Kaſpertheater.

Suderode. Die Sozialiſtiſche Arbeiteriugend hatte am Donners
tag im Jugends immer des Rathauſes einen Lichtbildervoxtrag. Es
ſprach der Jugendgenoſſe Lehmann. Magdeburg Ueber Zeltlager-
arbeit“. Seine Ausführungen erregten große Begeiſterung bei
ſeinen jugendlichen Zuhörern. Die Arbeiteriugend hatte es per
ſtanden, den nicht gerade ſozialiſtiſchen Ideen nachwandelnden
Jungmädchenbund für dieſen Vortragsabend zu gewinnen. Iſt es
doch eine bekannte Tatſache, das recht viele Arbeitermädel in die
ſem Jungmädelbunde ſind. Es wird vielleicht möglich ſein. dieſen
Lichthildervortrag in einer Parteivperſammlung zu wiederholen.
Am Mittwoch, findet in Gernrode (Turnerheim) ein Lichtbilder-
vortrag ſtatt. Die Suderoder Jugendgenoſſen treffen ſich um 7,30
Uhr auf dem Markt, um gemeinſam nach Gernrode zu geben.

Thale. Heute, 20 Uhr, im Jugendheim Vegtrag des Genoſſen
Brandt über Friedrich Ebert“. Anſchließend Beſprechung über
Oſterfahrt und Jugendtag in Lüneburg.

Keoithsbanner
„„Sthevarz Rot Gold

Halberſtadt. Am Freitag. den 18. April (Karfreitag), 10 Uhr.
findet unſere diestährige Kreiskonferenz in Wernigerode (Mono
pol) ſtatt. Kameraden, welche an der Konferenz als Gäſte teil
nehmen wollen, treffen ſich morgens auf dem Hauptbahnhof. Ab-
fahrt 8,18.

Halberſtadt. Diejenigen Kameraden welche am 1. Oſtertag
einen Ausflug nach unſeren ſchönen Bergen machen wollen. geben
nach dem grünen Jäger oder nach der Molkenmühle. Dort treffen
ſie ſtets gleichgeſinnte Kameraden

Halberſtadt. Schukſportabteilung. Heute, vünktlich 1930 Uhr

und zu Bombenwerfern ausgebaut werden ſollen. In den unbe
mannt fliegenden Maſchinen ſoll durch den Ablauf eines Uhr
werkes die Fernſteuerung nach beſtimmter Zeit abgeſchaltet und
das Flugzeug zum Abſturz gebracht werden. Außerdem weiß die
Daily Mail zu berichten, daß man ſich in England z. Zt. mit
der Konſtruktion eines Apparates beſchäftigt, der in der Lage ſein
ſoll Befehle an den Mechanismus des Flugzeuges zu übertragen.
Es wird hierbei eine gemäß den meteorologiſchen Bedingungen vor
am Flug geſtanzte Rolle verwandt.

Zeppelins Spanienflug verſchoben. Wegen der außergewöhn-
lichen Verſchlechterung der Wetterlage mußte der für Montag
abend angeſetzte Start des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ nach Se
villa verſchoben werden.

Von Zigeunern verſchleppt? Seit dem 21. Februar ds. Js.
wird der 6 jährige Günther Koſten aus Eſſen vermißt. Man
vermutete, daß der Junge einem Verbrechen zum Opfer geſallen
ſei da alle Nachforſchungen der Polizei ergebnislos waren. Nun
mehr hat eine Frau aus Drewer bei Recklinghauſen, die als
glaub würdig bezeichnet wird, am Freitag die Meldung erſtattet
gegen 18 Uhr in dem Dorfe Lippe bei Hamm-Boſſendorf wan
dernde Zigeuner geſehen zu haben. Ein ſechs bis ſiebenfähriger
Junge habe ſich ihr unauffällig genähert und ihr weinend erklärt,
er heißt Günther Koſten und wäre vor einigen Wochen auf der
Berliner Brücke in Eſſen von Zigeunern geraubt worden. Als die
Zigeuner die Unterhaltung der beiden bemerkten, ſeien ſie unter
Mitnahme des Jungen in größter Haſt in Richtung Haltern ge
flüchtet.

Wirtschaft and. ancdel.
Marktberichte

Berliner Getreidebörſe vom 14. April.
12. Avril 14. April

(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 263- bis 66. 263 bis 266.Roggen 163. bis 166. 165. bis 168Braugerſte 188. bis 200 188. bis 200.—
Futter u. Induſtrie-Gerſte 175 bis 187. 175. bis 187.
Hafer 158-— bis 166. 161. bis 169.Loco Mais Berlin bis bisWeizenmehl 2925 bis 37.25 2925 bis 97.25Roggentimnehl 2400 bis 27.00 2400 bis 27.00
Weizenklete 10.25 bis 11.00 10.25 bis 11.00
Roggenkleie 1050 bis 11.25 10.50 bis 11.25

Amtliche Eiernotierungen vom 14. April. Preiſe in Pfennigen
je Stück im Großhandel. Deutſche Eier. Trinkeier (vollfriſche, ge
ſtempelte) über 65 gr 1124 11,5, 60 gr 10 53 gr 98, 48 gr 855,
friſche Eier über 53 gr 834, ausſortierte, kleine und Schmutzeier
65. Auslandseier: Dänen 18er 11 17er 10,5, Holländer 60—62
gr. 10 Belgier 60—62 gr 10, Rumänen 7 7 Polen
normale 7, kleine, Mittels und Schmutzeier 6 63 Witterung
Regen. Tendenz Ruhig

Amtliche Kartoffelnotierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Zent
ner, waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße 130 1,60 Mark,
Rote 1,40 1,80 Mark, Gelbfleiſchige (außer Nierenkartoffeln) 2,30
bis 2,60 Mark, Fabrikkartoffeln 7 7,5 Pfennig, je Stärkeprozent.

Sport.
Reit- und Fahrturnier Halberſtadt 1930. Am Mai ünd 1.
Junt findet das diesiährige Halberſtädter Reit- Und Fabrturnier
ſatt. Die eusſchrebende Stelle e der Reiterverein Salberſtadt
Und Unngegend E. V. und die (reuß.) Abteil. Artl. Rents.
Das diesjährige Turnier gewinnt noch an beſonderer Bedeutung
dadurch daß es in dem 25iährigen Jubiläumstahr des Reichsver
bandes für Zucht und Prüfung deutſchen Warmblüts. dein auch der
Halberſtädter Reiterverein angeſchloſſen iſt, ſtattfindet. 1930 das
Jahr des Pferdes“ iſt die Parote, unter der in dieſem Jahre ver
ehrt für die Sache des deutſchen Vferdes geworben werden ſoll.
Im Hinblick auf die bedeutende Rolle, die das Pferd auch heute noch
im wirtſchaftlichen Lehen ſpielt, trotz der vermehrten Motoriſierung,
müßt auch der dem Pferdeſport und überhaupt dem Umgang mit
Pferden ferner ſtehende iede Beſtrebung begrüßen welche die He
bung der Stellung des deutſche Pferdes zum Ziel hat. Neben der
öffentlichen Tierſchauen ſind hierzu in erſter Linie die Reit- und
Fahrturniere berufen. Die vorliegenden diesiährigen Ausſchrei
bungen für das Halberſtädter Turnier werden mit ihrer Vielſeitig-
keit den gewollten Zwec ſicherlich erzielen. Geländeritte. Jagd
ſpringen, Dreſſurprüfungen, die neben der Ausbildung des Pferdes
hermehrt der Leibesubung des Reiters dienen, wechſeln in bunter
Folge mit Eignungs- und Materialprüfungen. bei denen der
Schwerpunkt auf der Bewertung des Pferdematerials liegt. Ver
ſchiedene Schaunummen tragen noch zur weiteren Belebung des viel
ſeitigen Arogrammes bei.

treffen ſich ſämtliche Mannſchaftsführer und die Kameraden vom
Spielausſchuß beim Kameraden H. Maier Lichtwerſtraße, zu einer
wichtigen Beſprechung

Veranſtaltungen
Gaſtſpiel Onkel Bräſig im Stadtvark Halberſtadt. Am Oſter-
ntag. 20. April ſind „Onkel Bräſig und Frau Paſtuhr beim

Rangdewuh“ bei uns zu Gaſt. Max Conrad, ein echter Medlen
burger, bringt im zweiten Teil ſeines Reuterabends ein Verwand-
lungsſpiel, über das der Hannoverſche Anzeiger u. a. ſchreibt Der
Reuterabend von Max Conrad vom Deutſchen Theater in Berlin
war ein Genuß für alle Reuterfreunde. In dieſer Zeit der Raſt
loſigkeit in der wir mit erotiſchen Machwerken überfüttert werden
wirkt Reuters geſunder, reiner Humor wie ein Trunk friſchen
Quellwaſſers in der Wüſte. beſonders, wenn er ſo erfriſchend
natürlich vorgetragen wird, wie von Max Conrad, der als echter

ecklenbi ſeinen Reuter auswendig wie das Einmaleins kann.
2 daß der Onkel Bräſig-Abend hier genau ſo

ſtattfindet. wie ihn Max Conrad in Berlin, Hannover Bremen ünd
Hamburg gehabt hat. Vorverkauf auch Oſterſonntag ab 4 Uhr im
Theaterſagk.

Ein HavagReiſebüro Breiteweg 3023t. Unter der langfährigen
Leitung des Hapag Vertreters Herrn Johannes Schaefer wird am
Mittwoch den 16. April, ein Hapag-Reiſebüro eröffnet. Sie er
halten alle Eiſenbahn Fahrkarten u. Sonntagskarten zu Original
Preiſen und ohne jeden Aufſchlag. uſammengeſetzte MER-Fabr-
ſcheinhefte für In und Ausland Bett und Platzkarten. Bedienen
Sie ſich dieſer modernen Einrichtung. Geſchäftszeit wochentags
von 8 bis 19 Uhr. (ESiehe heutiges Inſerat.)

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIXRUNG: Owoen, Oheſter oheldbesron. owolſg. ebedeckt en
e *-Dunsf. SRedglKGewlter, Ab6rougein. Atlogel. O Stile sehr leicht

len. och O ma frische Ostarke stenW. O voller Sturm die keite fſiegen mif gem Winde die eingezelchneten Unies
(sodaren) verdigden die Orte mit geichem luftaruck bie nedeo den Qnenste

Zohen geden oſe Luſttemperafur an

Schn

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Voransſichtliche Witterung bis Mittwoch abend

Am Sonntag und Montag bat ſich vom Mittelmeer ber ein
Tieforuggebiet nach Mitteleuropg vorgeſchoben, das auf ſeiner Oſt
ſeite ſüdliche Warmluft nach Nord führte und im Oder und Weich
felgebiet warmes Wetter herſtellte. In Weſten aber bis zur
Oder hin ſloh mit nördlichen Winden kalte Luft nach Süden.
der Grenze beider Luftſtromungen ſtiegen die warmen Luftmaſſen
über die tühleren Schichtenemnor und erzeugten eine von den Pp
rkengen guer durch Deutſchland bis nach Skandinavien reichende
Riederſchlagsgone, die auch in unſerem Gebiet zum Teil erbebliche
Regenmengen brachte Auf dem Brocken. wo das Thermometer
Auf 2 Grad unter Nu fant, fiel dabei Schnee. Die Niederſchlagszone wird langſam nach Oſten gedrückt werden wobei in unſerem
Bezirt ein allmähliches Nachlaſſen der Niederſchläge zu erwarten

Die Temperatur bleibt unternormal.
Ausſichten Nachlaſſen der Niederſchläge,

iſt.
allmähliches

Aufklaren, noch mmer veränderlich, kühl
s



Wer Sonja Maniewfta war? Nun, eine eſthniſche Schauſpielerin
Der Waſſili Someneff war verrückt nach ihr. Zwei Jahre lang war
ſie ſeine offigtelle Freundin, alſo ſozuſagen „Rote Zarin“. Sie war
lein, ſchmal und katzenhaft gelenkig. Jhre wunderſamen, langbe
wimperten Augen hatten es verſtanden, den gefürcheten Volkskom
miſſar zu umgarnen. Man erzählte ſich, daß er ihr hörig ſei.

Oft ſpeiſte ich bei ihr ſie wohnte in dem einſtigen Bethaus der
Heiligen Katharina. Weiße Bärenpelze bedeckten den Moſaikboden.
Der Tiſch blinkte von koſtbarem Kriſtall und ſchwerem Silber, das
auf herrlichen Spitzen ruhte. Aus der hochgewölbten Kuppel fiel
blendendes Licht. Hinter Wandſchirmen verborgen fangen Zigeuner
ihre urwüchſigen Linder. Jedesmal aber, wenn ſich hinter einem
der fervierenden Diener die Tür ſchloß, bemerkte man im Flur die
ſchattenhaften Umriſſe eines Polizeibeamtken.

Waſſili war ein Feind der Unpünkklichkeit. Keiner ſeiner Gäſte
hätte gewagt, nach der angeſetzten Stunde bei ihm zu erſcheinen.
Nur Sonſa machte eine Ausnahme. Sie kam, wenn es ihr paßte,
und Waſſili ertrug ihre Unpünktlichkeit mit hartem Blick und zu
fammengebiſſenen Zähnen, die deutlich machten, wie dieſes wilde
Herz ſich knirſchend fügte

Eines Abends jedoch wollte Waſſili, der ausgezeichneter Laune
ſchien, Sonja wegen ihres Zuſpätkommens einen Streſch ſpielen
Wir waren zu ſechs Perſonen bei ihm verſammelt. Dimit i Raſefki,
Olga Bolewna, Gregor Lewidis, Moruſſia Gudutzewa, Naralia und
ich.

Alſo wie geſagt, Waſſili war glänzender Laune, was allerdings
nichts ſagen wollte, denn wir hatten es, bildlich geſprochen bei ihm
mit einem wilden Tier zu tun, und bekanntlich ſind die Späße eines
Tigers mit einiger Skepſis aufzunehmen. Trotzdem wir ein Lächeln
in unſere Mundwinkel zauberten, ſpürten wir die Angſt vom Magen
in die Kehle ſteigen.

Heute werden wir aber mal lachen“, kündigte Waſſili mit dröh
nender Stimme an. „Dieſes Weib, dieſe Sonja ich werde ihr
Ehrerbietung vor den Pflichten einer Hausfrau beibringen! Gott
lob verſtehe ich mich ja darauf, Menſchen einen Schrecken zu ver
ſetzen. Ha, wird das ein Spaß!“

Scheu drückten ſich die Diener herum. Mit erſchrockenen, beklom
menen Blicken harrten ſie der Befehle Waſſilis.

„Räumt die Tiſche weg“. klang es durch den Saal, und etwas
freundlicher, zu uns gewandt: „Jhr verſteckt Euch hinter den Wand
ſchirmen. Bohrt Löcher in den Stoff, damit Jhr den Spaß mit an
ſehen könnt. Und ſeid luſtig, hört Jhr; das arme Ding wird es
brauchen können!“

Noch heute ſehe ich ſein bleiches aufgeriſſenes Geſicht vor mir mit
dem böſen Ausdruck in den vor Lüſternheit glühenden Augen, ſehe
ſeine fiebrigirrenden, aufgedunſenen Hände und ſpüre das abgerif
ſene Keuchen, das aus feinem halbgeöffneten Munde drang. Welches
blutrünſtige Spiel bereitete er vor? Wir ſaßen zuſammengedrückt
hinter den Wandſchirmen, jeder vor dem andern die zitternde Furcht
mühſam verbergend. „Jch habe Angſt“, flüſterte Natalie

Waſſili war allein in der Rundung des Saales. Tiſche und
Stühle waren fortgeräumt. Vier rote Gendarmen ſchleppen eine
hohe Kanzel in die Mitte des Zimmers, auf der Waſſili Platz nimmt
und je zwei Gendarmen zu beiden Seiten poſtiert.

Sonja öffnet lachend und geſtikulierend die Tür. Erſchrocken,
verdutzt ob der eigentümlichen Maskerade prallt ſie zurück. Waſſili,
mit dem Gehaben eines Richters mißt ſie mit dem haarſcharfen
Blick ſeiner durchdringenden Augen. Die Frau erbleicht; ihre Hand
greift ſchützend nach ihrem Herzen. Waſſili gefällt ſich in ſeiner
Rolle. Ohne Schwierigkeit ſpielt er ſie weiter. Sonja, am ganzen
Körper zitternd, murmelt einige unverſtändliche Worte. Da brüllt

W eäu J
Sonfa ManmieuwsRcr-

Von Maurice Renard.
Waſſili durch den Raum: „Spionin, Verräterin!
endlich demaskiert

Mund an, daß er ſich innerlich köſtlich amüſierte und im nächſten
Augenblick vor Lachen ſchreien würde. Sicherlich hätte es nur noch
des Bruchteils einer Sekunde bedurft, um die Dinge wieder ihren ge

wöhnlichen Gang gehen zu laſſen.
kunde nicht ab.
Zähnen ſtieß ſie hervor: Man

Nun, ich gebe es zu. b mJahren tue ich nichts anderes, als hinter Deinem Rücken gegen Dich

zu arbeiten, Dir zu ſchaden.
getötet.
Augen vor Dir. Ich tat meine Pflicht.

melte er völlig benommen: „Jch wollte Dich erſchrecken, Sonjag

mödie?“ verſuchte Sonja die Situation zu retten

Spät in der Nacht verließen wir das Haus.
Sonja Maniewſka je wiedergeſehen

ſalziger ſein als das Waſſer des Toten Meeres, da es nicht weniger
als 300 Gramm Salz pro Liter Waſſer enthält

Wolle hat.
üGSSSGSSSSGSSGsSMI-———96660

Habe ich Dich

Nur zu gut merkte ich ſeiner Stimme, dem Zucken um ſeinen

Aber Sonja wartete dieſe Se
Plötzlich hochaufgereckkt, mit zuſammengepreßten

hat mich in eine Falle gelockt wie?
Jch haſſe Dich, Waſſili Someneff. Seit zwei

Und morgen morgen hätte ich Dich
nicht feige; ich ſenke nicht einmal die

Nun tue Du die Deine!“
Schwer hatte ſich Waſſili von ſeinem Platz erhoben. Dann ſtam

Du ſiehſt, ich bin

Und ich, Waſſili, war ich nicht eine gute Partnerin Deiner Ko

Dann aßen wir noch einmal alle zuſammen. tranken, ſpielten.
Keiner von uns hat

(Aus dem Franzöſiſchen übertragen von Hans Blum.)

Wiſſen Sie ſchon
Das Waſſer der Salzquellen bei Kibero in Uganda ſoll noch

Jm Kongogebiet gibt es eine einheimiſche Schafart, die keine

Der wiſſenſchaftliche Film.

Jean Painleve,
der Sohn des franzöſiſchen Kriegsminiſters a. D. Paul Painleve,
iſt in Berlin eingetroffen, um zum Thema „Wiſſenſchaftlicher Film“
zu ſprechen.

J e
Pariſer Alltagstragödie.

Ein „kleiner“ Fall unker kleinen Leuken.
„Nono de la Java“ heißt ſie, die kleine hübſche Kokotte, die

weinend im Schwurgerichtsſaal vor einem ihrer Opfer ſteht und
es um Verzeihung bittet. Weshalb die Bitte“? Warum die Reue?
Um Nonos willen hat der junge Angeklagte, den das Gericht zu
8 Jahren Zwangsarbeit in einer Kolonie verurteilt, ſeinen Rivalen
erſchoſſen. Alfons Alphonſe Boband heißt der ſo ſchwer
verurteilte Täter, ein Zuſchneider, der ſich auf einem Ball in Nono
verliebte. Er wollte die Geliebte bald heiraten, erfuhr jedoch eines
Tages den wahren und nicht ganz im Sinne ſeiner bürgerlichen
Jdeale liegenden Beruf ſeiner Geliebten. Außerdem wurde ihm
hinterbracht, daß ſie ein feſtes Verhältnis mit einem Bäckergeſellen

unterhalte.
Der Betrogene wollte ſich ſchon einmal aus Liebesgram töten.

Die Kugel ging damals fehl, das weiche Gemüt und die leicht ver
letzbare Liebeseitelkeit blieben Auch diesmal war Alphonſe raſch
dabei, wieder den Revolver einzuſtecken. Er ſuchte Nono in ihrer
Wohnung auf. Die Geliebte ließ ihn nicht hinein wußte ſie,
daß der andere Freund beide überraſchen könnte? Wie dem auch
ſei als Alphonſe ſich eben anſchickte, die Treppe wieder hinunter
zuſteigen, kam der verhaßte Bäcker ihm entgegen, begriff, was
vorging, und verhöhnte den Abgewieſenen. Da krachten die
Schüſſe tödlich getroffen ſank der Bäckergeſelle zu Boden
Sein letzter Ruf: „Jetzt iſt alles aus, Nono

Mit dem Urteil auf 8 Jahre Zwangsarbeit in einer Kolonie
fällt der Vorhang über einer der täglichen Liebestragödien der
kleinen Leute in Paris. Es geht da anders zu als bei e h
Jrrungen aus dem Kreis der oberen Zehntauſend. Kein berühm
ter Verteidiger ergreift das pathetiſche Wort, keine mediziniſchen
Sachverſtändigen treten auf, kein koſtſpieliger Apparat funktio
niert, der vorher die Preſſe in Bewegung geſetzt und der Oeffent
lichkeit Tränen entlockt hätte. Ein kleiner Fall unter kleinen Leu
ten. Nono wird, um allem Gerede zu entgehen, in ein anderes
Stadtviertel ziehen, und ihr Gewerbe weiter betreiben, Boband
nach Guyanga oder in eine andere Strafkolonie übergeführt werden
und dort wahrſcheinlich am Fieber verenden, auf der Flucht er
ſchoſſen werden oder, beim Verſuch der Freiheit entgegenzu
ſchwimmen, ertrinken, wenn ihn nicht gar ein Haifiſch ſchnappt.

Wie Loeske ſein Teſtament ſchrieb. Jm Verlauf der Unter
ſuchung über die Rechtmäßgikeit des Teſtamentes des Berliner
Multimillionärs Loeske, deſſen Gültigkeit bekanntlich von feinen
nichtbedachten Verwandten angezweifelt wird, fand in der Woh
nung des Verſtorbenen ein neuer Lokaltermin ſtatt. Die enterbten
Verwandten Loeskes hatten behauptet, daß es unmöglich geweſen
wäre aus dem Safes Loeskes das Teſtament herauszunehmen, da
der in die Wand eingelaſſene kleine Geldſchrank, der das Teſtament
enthielt, durch einen Schrank ſo verſtellt geweſen wäre, daß die
Safestür garnicht häte geöffnet werden können. Durch raktiſche
Proben wurde aber das Gegenteil feſtgeſtellt. Der Se

geſtellt, daß man doch in das Geheimfach hinänfaſſen konnte.
Nach dem Lokaltermin wurde im Gericht die Krankenſchweſter
Anna Zabel vernommen, die beohatchet haben will, wie Albert
Loeske am 2. Auguſt 1928 ſein Teſtament in der Klinik mit eigener
Hand ſchrieb. Auf die Fragen gab die Zeugin an, daß der Multi
millionär zu dieſer Zeit geiſtig vollkommen friſch geweſen ſei. Er
habe alle Narkotika verweigert und nicht einmal Schlafmittel ge
nommen.

Geſindel Bei Bonn fuhr ein Sportauto in der Nähe des
Nordfriedhofs gegen einen Baum; zwei der Jnſaſſen wurden auf
der Stelle gettöekt. Kurz nach dem Unfall machten ſich Diebe an
dem Wagen zu ſchaffen. Sie ſtahlen u. a. die Wagenhaube und
die Lichtbatterien.

e eDer GeizherlIs.
Roman von Roberl Miſch.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

8. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Ja, freilich, mein gutes Papachen, das iſt es.“
„Dein Vater hat ſchon einmal viel Geld verdient und beſeſſen

Was früher war, kann wiederkommen.“ Er machte eine phan-
taſtiſche, große Handbewegung, als ſähe er die Schätze hoch vor ſich
angehäuft. „Dann brauchſt du nicht mehr Zähne auszureißen,
mein liebes Mädchen

„Plombieren meinſt du, Papachen“, lachte Maxi beluſtigt.
„Uebrigens macht mir mein Beruf Freude, und ich werde auf

keinen Fall
„Komiſches Mädel, nicht?“ ſagte Kolb überlegen. „Zähne

plombieren macht ihr Spaß. Sonderbar! Nun, du kannſt das
dann ſpäter zu deinem Vergnügen betreiben. Jch laſſe dir ein
großartiges Atelier in der Villa einrichten.“

„Jn welcher Villa, Papa?“
„Nun, in der unſeren, die ich dann bauen laſſe, wenn ich die

Millionen oder die halbe Million erſt habe.
„Oh, mein guter Papa, du biſt doch unverbeſſerlich!“ rief Maxi

halb lachend, halb ernſt.
Dann griff ſie ſchnell in die Taſche und kieß lächelnd ein Mark

ſtück in ſeine geöffnete Rechte gleiten, während ſie ihn zum Abſchied
herzlich küßte und ihm vielſagend und leiſe zuflüſterte: „Sparen,
Papachen, ſparen!“

Dann ging ſie mit Fritz davon, beide ihrem Berufe und ihren
Geſchäften nach.

Kolb wanderte ruhig auf und ab. Es war ihm doch etwas
ſchwül zumute bei dem Gedanken, daß er nur einen kleinen Teil
der diesmonatlichen Miete werde bezahlen können. War doch die
Niedrigkeit dieſer Miete. eine Quelle ſteten Aergers und ewiger
Anſpielung von ſeiten Kaltenbachs.

Wenn dieſer ihn bei ſeiner Maxi verpetzte! Sie hatte ſo eine
Art, ihren Vater anzuſehen, wie eine Mutter ihr Kind, das einen
dummen Streich begangen und eigentlich Strafe verdient hatte.
Das mußte verhindert werden, wie er es ſchon manchmal verhin
dert hatte.

Wenige Minuten ſpäter ſtand er ſeinem „Freunde“ und Haus
wirt gegenüber.

der Zweite“, rief Kaltenbach brummig, ohne es erſt für nötig zu
halten, ihn zu begrüßen oder ihm einen Stuhl anzubieten.

Kolb, an die Art ſeines Verwandten gewöhnt, ſetzte ſich auch
ohne dieſe Aufforderung

„Ja, allerdings komme ich deswegen.
heute, findeſt du nicht?“

„Jal! Jch habe die Quittung ſchon geſchrieben.“
Aus einem Fach ſeines Schreibtiſches holte er das Blatt hervor,

blieb jedoch in einiger Entfernung zögernd und mißtrauiſch ſtehen,
um erſt abzuwarten, daß Kolb das Geld auf den Tiſch zählte. Die
ſer kramte in ſeinem Notizbuch herum und zog endlich zögernd
einen Hundertmarkſchein hervor, neben den er noch einen Zwan
zigmarkſchein legte.

„Nun“? rief Kaltenbach ſcharf.
fünfzig Mark.“

„Ja, allerdings die fehlen!“ ſtotterte Kolb verlegen.
mußt dich noch kurze Zeit gedulden, bis ich

„Was denn? Wie iſt denn das möglich?“ ſchrie ihn Kalten
bach wütend an. „Deine Maxi ſorgt doch für die Miete?“
m ja Aber es kann doch vorkommen, daß ſie mal

„Nein, das darf nicht vorkommen! Und das kann auch nicht
vorkommen, denn ſie hat ihr feſtes, ſchönes Gehalt“, ſchrie Kalten
bach immer lauter und wütender „Du haſt das Geld auch von ihr
bekommen; du haſt es einfach verlumpt.“

De doch nicht ſo laut!“
„Jch will ſchreien ich habe ein Recht zu i imein Geld nicht kriege.“ r zu ren wenn t

d wirſt es kriegen ſpäter!“
was, das kenne ich. Da könnte ich lanwen es deiner Maxi ſagen.“ 9 e wartan. ut in

„Das wirſt du nicht tun!“ rief Kolb j i reien n r ch f b jetzt ebenfalls in gereiz
„Das werde ich doch tun! Du wirſt mich nicht daran hiDas kann ich doch wenigſtens verlangen, daß n mir de Wicſe

pünktlich zahlt, wo du ſchon halb umſonſt wohnſt. Und was ich
ſonſt für dich getan habe und noch immer tuel“

„So iſt's recht: Wirf mir nur deine Wohltaten vorl“
„Jch werfe dir nichts vor; ich konſtatiere nur, daß bei dir alles

vergeblich iſt. Du biſt und bleibſt der Alte und wirſt dich nicht
ändern.

„Bin ich vielleicht Schuld daran, daß ich aus der Bahn gedräwurde? Ich könnte heute gerade ſo weit ſein als d en e

damals
„Laß doch die alten Geſchichten!“

Hm, hm, ja! Sehr heiß

„Da fehlen ja noch fünfund

„Du

nicht aufgegeben, jenen Dieb, jenen infamen Schurken, der mir
mein Leben zerſtört hat, zu entdecken und an den Pranger zu
ſtellen!“

„Mein Gott, davon iſt ja gar nicht die Rede!,
„Doch, doch, davon iſt die Rede! Du haſt mir vorgeworfen
„Daß du das Geld, daß dir deine Tochter für die Miete gegeben

„Du haſt mir vorgeworfen“, fuhr Kolb unerſchüttert fort, „daß
ich ein Lump ſei und ſtets derſelbe bliebe. Jch rechtfertige mich.
Das Schickſal iſt mir eine Genugtuung ſchuldig, und ſie wird nicht
ausbleiben, glaube mir! Und wenn ich jenen Schurken eines
Tages entdecke, dann wehe ihm wehe ihml!“ rief er pathetiſch,
den Arm zum Schwur erhoben wie Wilhelm Tell, der dem Be
dränger ſeines Glücks und Landes furchtbare Rache ſchwört.

ſagte er:„Hör bloß auf mit der alten Geſchichte! Sie langweilt mich.“
Kann ſein. Mir iſt es nicht langweilig. Tag und Nacht denke

ich daarn, wie ich ihn entdecken kann. Und ſolche Vorwürfe, wie
du ſie mir machſt, ſind mir nur ein Anſporn mehr dazu.“

„Herrgott, ſo ſchlimm war war es ja nicht gemeint
„Doch, dochl! Jm Grunde genommen haſt du ja recht ich bin

ein heruntergekommener Menſch, der nicht mehr aus eigener
Kraft Aber jener Menſch, jener Schurke iſt Schuld daran,
nicht ich Zum Glück habe ich ſeinen Brief mit der verſtellten
Handſchrift

Kaltenbach ſprang von ſeinem Stuhl auf und rief ungeduldig:
„Du entſchuldigſt mich wohl? Jch muß fort, ich habe Geſchäfte.

Meinetwegen gib mir den Reſt ein andermal!“
„Und du willſt Maxi nichts davon ſagen?“

z „Nein, nein es iſt ſchon gut!“
„Dann gib mir aber, bitte, Quittung!“
„Meinekwegen auch das noch!“
Mißmutig ſchob er Kolb das Papier hin, der es mit dankbarem

Lächeln in ſeine Brieftaſche legte.
Das Geſicht des ehemaligen Schauſpielers hatte ſich mit über

raſchender Schnelle vom Ausdruck grimmigen Haſſes und rache
ſprühenden Zornes in das gemütlich- heitere Antlitz zurückverwan
delt, das er gewöhnlich zu Schau trug.

Gegen Abend kam Maxi Kolb aus der Stadt zurück. Sie ſah
etwas bleich und müde aus, angegriffen von der ſtundenlangen
Handlangerarbeit. Durſte ſie auch manchmal ſelbſtändig tätig ſein:
ihre Hauptaufgabe beſtand doch im Beobachten ihres Profeſſor
und Lehrers; und dieſes unausgeſetzte Aufpaſſen und Konzentrie
ren war die ermüdenſte aller Arbeiten

„Nun, du kommſt gewiß wegen der Miete? Es iſt heute bereits O nein ch laſſe ſie nicht. Jch habe auch die Hoffnung noch (Fortſetzung folgt.

den die vorläufig rechtmäßigen Erben ſtolpern ſollten, war ſo auf

Kaltenbach rückte ungeduldig auf ſeinem Sitz hin und her; dann
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Die Beflaggung der ſtaatlichen Dienſt
wohngebäude.

Eine grundſählich wichtige Entſcheidung des Diſziplinarhofs.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Diſzi
plinarhöf für die nichtrichterlichen Beamten unterm 3. März 1930

D. I. 29 die folgende grundſätzliche wichtige Entſcheidung

Wernigeröder Angelegenheiten.

r. gefaßtDer Juſtizminiſter hatte durch Verfügung vom 5. Auguſt 1929 für
ſeinen Geſchäftsbereich angeordnet, daß am Verfaſſungstage auch die
ſtaatlichen Dienſtwohngebäude zu beflaggen ſeien. Dieſe Verfügung
war durch Vermittlung der Präſidenten der Strafvollzugsämter auch
den einzelnen Gefangenenanſtalten zugegangen. Der Geiſtliche
einer Strafanſtalt lehnte es ab, die Reichsflagge
an ſeiner Dienſtwohnung anbringen zu laſſen.
Infolgedeſſen blieb ſeine Dienſtwohnung am Verfaſſüngstage als
einzige ohne Fahnenſchmück

Der Diſziplinarhof erblickte in dem Verhalten des Angeſchuldigten

ein ſchweres Dienſtvergehen. Dieſer hat zu ſeiner Ver
teidigung ausgeführt, er habe angenommen, daß er durch das An
bringenlaſſen einer ſchwarzrotgoldenen Flagge an ſeiner Dienſt
wohnung ein einſeitiges politiſches Bekenntnis ablegen ſolle. Dieſe
Farben gälten als Kennzeichen einer ganz beſtimmten politiſchen
Richtung Mit Rückſicht auf ſeine Stellung als Pfarrer habe er ge
glaubt, ſich nicht politiſch feſtlegen zu dürfen. Dieſer Entlaſtungs
verſuch iſt haltlos. Nicht der einzelne Wohnungsin-
haber, ſonderen der Staat war es, der hier auf den ihm ge
hörigen Dienſtwohngebäuden flaggte. Der Staat war ſelbſtver
ſtändlich berechtigt, zur Feier der Verfaſſung oder aus ſonſtigem
Anlaß die in ſeinem Eigentum ſtehenden Dienſtwohngebäude in
jeder von ihm gewünſchten Art und Weiſe beflaggen zu laſſen. Auf
die Zuſtimmung des einz. Wohnungsinhabers kam es dabei nicht an.
Es kann alſo ſchon aus dieſem Grunde nicht davon die Rede ſein,
daß hier der einzelne Wohnungsinhaber durch die Anbringuig e ner
ſchwarzerok goldenen Flagge an ſeiner Dienſtwohnung „polit'ſch ab

geſtempeſt“ werden ſollte. Ganz abgeſehen davon, iſt die ſchwarz
rot goldene Flagge überhaupt keine Parteiflagge,
au die er hätte feſtgelegt werden ſollen, ſondern nach Artikel 3 der
Reichsverfaſſung das Hoheits zeichen des Deutſchen
Rieſches. Daran ändert der Umſtand nichts, daß beſtimmte polttiſche

t Parteien die verfaſſungsmäßigen Reichsfarben zum Kennzeſchnen
ihrer Verfaſſengstreue erkoren haben.

Die Annahme daß der Angeſchuldigte lediglich ſeiner perſönlichen
Abneigung gegen die verfaſſungsmäßigen Farben des Reiches hat
Ausdruck geben wollen wird durch ſein Verhalten nach dem Vorfall
beſtätigt. Obwehl er von ſeinen Vorgeſetzten über das Dienſt
widrige ſeiner Handlungswere belehrk worden war blieb er dabei
eine andere Fahne ſei es de Kirchenfahne oder die ſchwarz weiße
Landesflagge für ſeine Dieyſtwohnüng zu erbitten. Der Angeſchu
digte hat. obwohl er als Anſtaltspfarrer gerade dazu berufen war
die Anſtaltsleitung bei ihren Aufgaben zu unterſtützen, ſowie de
Achtung und das Anſehen der Verfaſſung und ihrer Einrichtungen zu
ſtärken und zu fördern, die verfaſſungsmäßigen Reichsfarben durch
ſeine hartnäckige Weigerung, Fe an ſeiner Dienſtwohnung anbr ngen
zu laſſen, vor aller Oeffentlichkeit herabgeſetzt.

Zur Jugendweihe!
In ſchwerer Zeit tritt unſere ſchulentlaſſene Jugend ins Leben

hinaus. Für die Eltern war es eine ſchwere Zeit, ihre Kinder ſo
weit zu bringen, daß ſie einen Beruf erlernen oder in Stellung
gehen können. Wenn nun unſere Kinder die Jugendweihe erhalten,
ſo ſoll die erſte Mahnung ſein „Haltet die Eltern und Erzieher
auch fernerhin die Treue

Jugendweihe Lebensweihe! Nicht fantaſtiſche Zeremonien
von Kirchengeiſtern, ſondern Weihe zum Leben; Einführung in die
Gemeinſchaft der Schaffenden, der Kämpfenden für Wahrheit und
Recht, ſoll der Sinn der Handlung ſein. Wir bekennen uns zu dem
ſchönen Dichterwort:

Seid geweiht
Dem Arbeitsvolke und der Arbeit Sturmgebet.

Seid geweiht
Der Feuerwolke, die vor euern Vätern geht.

Seid geweiht
Der Mutter Erde, daß ſie ganz euch eigen werde.

In dieſem Sinne werden wir die Weihe vornehmen Darum iſt
auch unſere Handlung und Arbeit unſer Stolz Zugleich wird aber
auch die menſchliche Gemeinſchaft gefördert, denn Arbeit iſt Dienſt
an der Gemeinſchaft. Alle unſere Arbeit iſt Gemeinſchaftsleiſtung
und aller Lohn unſerer Arbeit iſt Teilnahme an der Gemeinſchafts
kultur. Es iſt nur zu wünſchen, daß alle Menſchen dieſen Sinn der
Arbeit erkennen und verſtehen. Wachſende Erkenntnis bringt die
Menſchheit auch vorwärts Wir ſtehen im Gegenſatz zu der alten
Bibelſage, die die Kirche heute noch vertritt, nicht vom Baume der
Erkenntnis zu eſſen, damit dieſelben nicht gottgleich werden. Die
Gottheit kann keine fortſchreitende Erkenntnis vertragen, denn die
Erkenntnis raubt den Pfaffen die geiſtige Macht über die Menſch
heit Das alte Wort, mit dem die Bildungsarbeit des Volkes ge
ſtütt wird, wollen wir auch hier vertreten und Ausdruck verleihen:

R iſſen iſt Macht und Bildung macht frei. Dieſe Worte aber
ehren uns nicht auf ein Jenſeits zu bauen, ſondern ſich im Dienſt
der modernen Arbeiterbewegung zu ſtellen. Weil es aber viele
gibt die ihre Mitmenſchen nicht emporkommen laſſen wollen und
ſich auf das Bibelwort ſtützen: „Wer Knecht iſt, ſoll Knecht bleiben“,
darum müſſen wir erſt recht kämpfen und ſchaffen an wahrhafter
Menſchheits gemeinſchaft

In dieſem Sinne wollen wir die Jugendweihe vor
nehmen und unſere Kinder ins Leben hinausführen. Darum, Ge

ſinnungsfreunde, wer die Stunde miterleben möächte, komme an
Karfreitag, nachmittag 14 Uhr, zum Hotel Monopol in den

u

Speiſeſaal. Dort findet die Jugendweihe der HOrtsgruppe Werni verſität Halle, mit einem Vortrag Wege zum künſtleriſchen
gerode im Volksbund für Geiſtesfreiheit ſtatt. K. B. Sprechen“ an. Er zeigte, daß jede Dichtungsart ihre eigene Aus

drucksform hat, was er an Lichtbildern, Lautwiedergaben auf Schall
Parkeiverſammlung. Niemand vergeſſe, daß heute platten und eigenen künſtleriſchen Geſtaltungen zeigte

Dienstag die fällige Patreiverſammlung ſtattfindet und alles
zur Stelle ſein muß.

Baugewerksbund. Am Donnerstagabend findet eine wich
tige Mitgliederverſammlung ſtatt, in der Bericht über die Entſchei
dung des Haupttarifamtes erſtattet und über die Maifeier Beſchluß
gefaßt werden muß. Niemand darf fehlen!

Freie Sporkvereinigung 1895. Die zum Mittwochabend
angeſetzte Elternverſammlung wird verſchoben Der neue Termin
wird bekanntgegeben.

Grober Unfug. Jn der Nacht zum Sonntag ſind am großen
Bleek in der Nähe des Lindenbergs und in der Schützenſtraße eine
Anzahl Zäune und Zaunlatten losgeriſſen und auch ſonſt in erheb
licher Weiſe grober Unfug verübt. Als Täter vermutet man Leute,
die an einem Vergnügen auf dem Lindenberg teilgenommen haben
und in angeheiterter Stimmung ihrer Zerſtörungswüt freien Lauf
ließen. Sachdienliche Mitteilungen, die zur Ergreifung der Täter
führen können, erbittet die Krim. Polizei.

Das Frühlingsfeſt auf dem Anger erfreute ſich eines guten
Beſuches. Wenn auch bis zum Mittag der Himmel unaufhörlich
ſeine Schleuſen geöffnet hatte, endlich klärte ſich am Nachmittag
das Wetter auf und verhalf die Büden und Karuſſellbeſitzer zu
einem einigermaßen zufriedenſtellenden Geſchäft. Wegen ander
weitiger Benutzung des Angers können die Budenbeſitzer erſt zu
Oſtern wieder an ein Geſchäft denken. Hoffentlich läßt das Oſter
wetter einen beſſeren Beſuch zu, denn die wirtſchaftlichen Verhält
niſſe haben gerade die Meßbudenbeſitzer am meiſten zu ſpüren be
kommen.

„Förſterchriſtel““ Das Gaſtſpiel des Halberſtädter ſtädtiſchen
Operetten Theaters brachte am Sonntagabend Jarnos Operette
„Die Förſterchriſtel“ im Kurhaus zur Aufführung. Der Beſuch
war gut. Geſpielt wurde mit Geſchick und Lebendigkeit. Das
Stück ſelbſt haben wir in Nr. 80 unſerer Zeitung vom 3. ds Mts.
anläßlich der Aufführung in Halberſtadt beſprochen, ſodaß ſich ein
Eingehen auf die Mitwirkenden erübrigt.

Karfreitagsveratjſtaltungen. Die Arbeiterkurner veranſtalten
am nachmittag um 16 Uhr im großen Saal einen Bezirks-Riegen
Gerätewettkampf, außerdem wird die Freie Sportvereinigung
1895 in einer Reihe von Vorführungen ihr Können zeigen. Der
Eingang iſt durch den Garten und der Eintrittspreis iſt auf 50
Pfennig feſtgeſetzt. Jm Speiſeſaat findet wie alljährlich, ſo auch
dieſes Jahr, die Jugend und Kindesweihe ſtatt.

Ein ſportliches Ereignis allererſten Ranges bringt der Kar
freitag für Wernigerode. Die beſten Geräteturner des 2 Kreiſes
vom Arbeiter Turn und Sportbund werden im großen Saale des
„Monopol“ um die Kreismeiſterſchaft im Geräteturnen kämpfen.
Alle alten und jungen Geräteturner werden ihre Freude an dieſen
Gipfelturnern haben. Die Kreisleitung rechnet mit einem ausver
kauftem Hauſe. Der Beginn iſt auf 16 Uhr feſtgeſetzt. Programme
zum Preiſe von 0250 werden von unſeren Turnern angeboten
und ſind auch noch an der Kaſſe zu haben.

bringen die Schloß Lichtſpiele täglich ein gukes Programm. Der
Ruf des Nordens“ iſt ein Louis Trenker-Großfilm. Das Große des
Films, das Ungewöhnliche liegt in dem, was vom Spiel unabhängig
iſt, in der gewaltigen Polarſzenerie. Das ungeheuerliche der Stra
pazen, die Wucht der Schneeſtürme, das weiße Schweigen. das End
loſe der Schollenfelder, das hat die Kamera wundervoll eingefangen.
„Die Rache des Verlaſſenen“ iſt ein Schäferhundfilm und zeigt eine
Schmugglergeſchichte aus dem wilden Weſten. Jugendliche haben

zu dieſem Spielplan Zutritt.

Aus Halberſtadt.
Volk, Buch, Lichtbild und Film.

„Volk und Buch“ ſtand über dem zweiten Arbeitsabſchnitt der
Volksbildungswoche der Geſellſchaft für Volksbildung Ber
lin, in Eckartshof, der durch einen tiefſchürfenden Vortrag von
Reg.Dir. Pretzel-Berlin Lichterfelde eingeleitet wurde. An Bei
ſpielen zeigte der Vortragende, wie ſich der Begriff „Volksbuch“ ge
wandelt hat. Das Volksbuch iſt heute nicht mehr eine beſondere Art
des Schrifttums, ſondern eine zuſammenfaſſende Bezeichnung für die
Werke, die nach Wert und Darſtellungsweiſe geeignet ſind, von allen
Volksgliedern geleſen zu werden. Die Arbeitsgemeinſchaft wandte
ſich dann beſonders der Frage der Lebensbeſchreibung, der geſchicht
lichen und neuzeitlichen Romane zu. Anſchließend fand eine Führung
durch die Buch und Kunſtausſtellung der Geſellſchaft für Volks
bildung ſtatt.

Alsdann eröffnete Rektor Gier tz Berlin den Arbeitsabſchnitt
über Jugendſchriften in längeren Darlegungen Das Buch iſt
auch heute noch im Wettbewerb mit den anderen auf Maſfenvermitt
lung berechneten Bildungsmitteln äußerſt wichtig und bedarf daher
beſonderer Beachtung Da das Jugendbuch das Kind befähigen ſoll,
am geiſtigen Leben des Volkes Ankeil zu nehmen ſo ſind in erſter
Linie neuzeitliche Verfaſſer zu berückſichtigen. „R undfunk und
Schallplatte“ hieß die Aufgabe, die Dr. Möller von der
Staatlichen Hauptſtelle für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht am
Nachmittag dieſes Tages der Gemeinſchaft zur Löſung ſtellte An
Lichtbildern und Verſuchen an Rundfunk und Schallplattengeräten
wurden die Entwicklung und die Auswertung dieſes Bildungsmittels
veranſchaulicht. Am Abend zeigte Joh. Velden an einem Vor
trag über Jsland, wie das geſprochene Wort, das Lichtbild und
die Tonkunſt dem gleichen Stoff dienſtbar gemacht, den Einzelvortrag
zum Erlebnis für den Teilnehmer werden läßt.

Den Sonnabend eröffnete Studienrat Finger, Leiter des Volks
bildungsamtes in Peine, mit dem Arbeitsgebiet „Die Kunſt als
Volksbildungsmittel“, die das geſamte Bildungsgut eines
Volkes und ſeine Weſenheit erſchließt. Zeitgeiſt und ſeine Auswirkung
auf die Völker und den Einzelmenſchen treten in der Kunſt klar in
Erſcheinung. Weltanſchauung und ihre Geſtaltung in ihrer verſchie
denſten Form werden durch ſie klar und fordern Duldung. Die Kunſt
bereichert unſer Gefühlsleben und verſchont unſer Leben durch das
Zuſammenklingen der äußeren Betätigung mit dem Geiſtigen des
Menſchen Die Kunſt dem Volke zugänglich zu machen iſt durch Be
kätigung des Einzelnen in der Kunſt und dann durch unmittelbare
genießende Aufnahme erreichbar. Auf dieſe Weiſe iſt es möglich
daß der Menſch gegenüber dem Werk immer ſtärker in Erſcheinung
kritt und beim einzelnen Menſchen das Verantwortungsgefühl gegen
über der Geſamtheit geſtärkt wird. Hieran knüpfte Univerſitätslektor
Dr. Wittfack, Leiter der Abteilung für Sprechkunde an der Uni

EShlob Lichtſotele. Von Dienstag bis einſchliehlich Karfrettag

Ausſprachen
über Sprechchor und Chorſprechen bildeten den Abſchluß. Der Nach
mittag dieſes Tages ſtand ganz unter dem Gedanken „Lichtbild
und Film. Einleitend legte Studienrat Lange, Leiter der Kul
turabteilung der Agfa, an Hand von Lichtbildern dar, welche Gebiete
in der Schule der Lichtbildnerei zu erſchließen ſind, ſowohl für den
Einzelnen als auch für die Klaſſen- und Schulgemeinſchaft. Die
Ausführungen wurden durch gut gewählte Lichtbilder erläuterk. Dr.
Guenth.er, Direktor des Filmſeminars Berlin, ſtellte alsdann
„Film und Lichtbild als Volksbildungsmittel“ zur
Ausſprache Jn überzeugender Weiſe wies er an Hand von Licht
bildern nach, daß der Menſch erſt zum Sehen des ihn umgebenden
Schönen erzogen werden muß. Auch Lichtbildreihen und Filme
müſſen dem geſamten Bildungsplan des Menſchen angepaßt ſein.
Seinen Abſchluß fand der Tag in einer künſtleriſchen Wiedergabe
von Dichtungen durch Dr. Wittſack, die zeigen ſollten, wie die von
ihm am Vormittag vertretenen Grundſätze in die Wirklichkeit um
geſetzt werden. Eine Morgenfeier bildete den Auftakt zu einer
Tageswanderung der Arbeits gemeinſchaft in den Harz am Sonntag
den 13. April.

Eine neue Fleiſchverkteilungsſtelle des Konſumvereins. Die
Konſum und Spargenoſſenſchaft für Halberſtadt und Umgebung er
öffnet am Donnerstag in ihrem eigenen Grundſtück Bakenſtraße 71a
eine FleiſchwarenSpezialVerteilungsſtelle. Sie iſt als Sonder
raum in die bisherige Warenverteilungsſtelle geſchickt und geſchmack
voll eingebaut. Die Warenverteilungsſtelle hat durch dieſen Umbau
ſelbſt auch gewonnen. Mit Errichtung dieſer neuen Fleiſchvertei
lungsſtelle iſt der Konſumverein den Wünſchen vieler Mitglieder ent
gegengekommen und hilft einem großen Mangel ab, denn immer
wieder wurde gerade in der Umgebung der Bakenſtraße eine ſolche
FleiſchVerteilungsſtelle vermißt. Die Mitglieder werden nun noch
mehr als bisher in der Lage ſein, ihren geſamten Bedarf an Nab
rungsmitteln im Konſumverein zu decken.

Heimatabend des Volksbildungsvereins. Jm Eckartshof findet
ein Bildungslehrgang ſtatt. Aus Anlaß dieſer Tagung hatte auch
der hieſige Volksbildungsverein wieder, obwohl programmäßig
ſeine Vortragsreihe bereits abgelaufen war, zu einem Vortrag ein
geladen. Stadtbaurat Sinning ſprach über die „Kunſt in
unſerer Stadt und im Harzer Vorland.“ Er wandte ſich dabei vor
allem der Kunſt zu, die in architektoniſchen Bauten in unſerer Stadt
und der näheren Umgebung zum Ausdruck kommt. Dabei nahm der
Vortragende feinen Anfang von den Urnenfunden und wies nach,
daß die damaligen Spiralen ſich durch die Jahrhunderte von der
Vorgeſchichte durch das Heidentum in die heutige Zeit hinüber
gerettet hätten. An Kirchenornamenten, Reliefen und Grabſteinen
treten ſie uns immer wieder entgegen durch alle Stilarten der Zeit
hindurch. Dieſe Gravierungen wurden von einem Volke vorge
nommen, das in Thüringen ſaß und dann bis in unſere Gegend
vordrang, nach Süden aber bis Griechenland wanderte. Weiter
machte ſich durch die ganzen Stilarten hindurch aber auch der
nordiſche Einfluß bemerkbar Jmmer wieder tauchen Linien und
Geſtalten auf, die in Norwegen zu Hauſe ſind. Sehr oft ver
miſchen ſich dieſe beiden Richtungen. Sehr gute Lichtbilder zeigten,
wie der byzantiſche Einfluß dieſe Richtungen verdrängte. Bilder
aus der Liebfrauenkirche ließen einwandfrei den byzantiſchen Ein
fluß erkennen. Auch der griechiſche Einflüß, die Ablehnung an die
Antike, machte ſich dann geltend. Andere Lichtbilder wieder brachten
Bauten aus der romaniſchen Zeit, danach aus der Zeit der Gotik,
der Renaiſſance, des Barocks, aus der Empirezeit und ſchließlich
Bauten der heutigen modernen Sachlichkeit. Der Vortrag war ſehr
wohl geeignet, den Gäſten, die im Eckartshof tagen, ein Bild von
den architektoniſchen Schönheiten unſerer Stadt zu vermitteln, die
reich an Kunſtſchätzen dieſer Art iſt. Nicht nur die Kirchen mit ihren
Schätzen (wie Domlettner, Kreuzigungsgruppe uſw. ſondern auch
die Wohnhäuſer ſelbſt ſprechen die Sprache der verfloſſenen Jahr
hunderts und des Wandels der Kunſtrichtung. Danach ſprach
Studienrat Dr. Becker über die kunſthiſtoriſchen Verflechtungen
Durch die Biſchöfe erhielt Halberſtadt Verbindungen mit aller Welt
und nahm durch ſie auch Einflüſſe aus der nahen und weiten Um
gebung auf, die wieder ihren Ausdruck fanden in den Worten und
Schriften der großen Dichter und Denker der damaligen Zeit. Die
Ausführungen Dr. Beckers legten die große Rolle dar, die Halber
ſtadt in den verfloſſenen Jahrhunderten ſpielte Eröffnet wurde der
ſehr intereſſante Abend durch einen Prolog, der von Frl. Gladrow
geſprochen wurde.

Die Freie Gewerkſchaftsjugend beſichtigt das Gaswerk. Wenn
etwas geeignet iſt, die heranwachſende Gewerkſchaftsjugend mit der
modernen, fortſchrittlichen Wirtſchaft verkraut zu machen, ſo ſind es
in erſter Linie Beſichtigungen induſtrieller Anlagen. Am Sonntag
wurde die zweite Beſichtigung innerhalb des diesjährigen Arbeits
programms vorgenommen, und zwar unſer ſtädtiſches Gaswerk be
ſichtigt. Jn zweiſtündiger ausgezeichneter Führung verſtand es
Obermeiſter Okt in leicht verſtändlicher Weiſe einen Einblick in die
Vielſeitigkeit der Anlagen zu geben. Da das Werk ununterbrochen
im Betrieb iſt, war der Anſchauungsunterricht noch eindringlicher
und feſſelnder Die Gewerkſchaftsjugend konnte den Verwandlungs
prozeß der Steinkohle in Koks und Gas verfolgen und in inter
eſſanter Art wurde auch das Entſtehen und der Werdegang zahl
reicher wertvoller Nebenprodukte erläutert, wie Teer, Ammoniak,
Benzol, Schwefel uſw. Durch weiteren chemiſchen Prozeß werden
dieſe Produkte veredelt und entwickeln ſich dann bis zu den feinſten
Parfüms. Faſt der geſamte Arbeitsprozeß iſt mechaniſiert, ſo daß
für Arbeiten, die früher von 10 Mann ausgeführt wurden, heute ein
einziger genügt, der den Kran oder ſonſt einen Apparat bedient. Jn
allen Abteilungen, ſei es bei der Zuführung der Kohle wo die
Fangarme mit einem Male 20 Zentner faſſen, ſei es bei dem Ein
ſchükten in die Retorten oder beim Verlaſſen der glühenden Maſſe
aus denſelben immer ſind nur einige wenige Arbeiter nötig Auch
in den Sälen mit den Reinigungsbehältern oder mit den Apparaken
zur Gasverſorgung und Fernzündung erſtreckt ſich die menſchliche
Arbeitskraft lediglich auf die Kontrolle der Manometer, die ſtändig
vorgenommen werden muß, um Exploſtionen zu verhüten. Zu ſagen
wäre noch, daß die ſanitären Einrichtungen, Garderobe und Bade
gelegenheit vorbildlich find und manchem Privatbetrieb zur Nach
ahmung empfohlen werden können. Denjenigen Jugendlichen, die
ſich an der ſo vorkeilhaften Bereicherung ihrer Kenntniſſe nicht be
keiligt haben, und es ſind ihrer ſehr viele, ſei geſagt, daß der Wert
einer induſtriellen Beſichtigung nicht davon abhängig iſt, daß irgend

ein Präſent in Ausſicht ſteht. S. H



Die Verſteigerung von Schußwaffen und Munition. Bei derVerſteamee De Schuhwaffen und Munition müſſen die Vorſchrif

ten des Geſetzes über Schußwaffen und Munition vom 12 April
1928 genau beachtet werden. Auch die Ueberlaſſung verſteigerter
Waffen oder Munition an den Meiſtbietenden darf nur geſchehen
gegen Aushändigung eines behördlich ausgeſtellten Waffen oder
Munitionserwerbsſcheins oder gegen Vorlegung eines Waffenſcheins,
eines Jahresjagdſcheines oder einer anderen behördlich ausgeſtellten
Beſcheinigung. Auf den Scheinen müſſen, genau wie ſonſt, die Waf
fen nach Zahl, Art, Firma, Warenzeichnen, Herſtellungsnummer und
Datums des Erwerbs vermerkt werden, ferner bei Munition nach
Zahl, Art, Kaliber und Fabrikat, und zwar mit Tinte oder Tinten
ſtift. Die näheren Vorſchriften werden in der nächſten Nummer des

„MiniſterialBlatts der Handels und Gewerbe Verwaltung (Nr. 7),
zu beziehen von Carl Heymanns Verlag, Berlin W. 8, Mauer-
ſtraße 44, bekannt gemacht.

Warnung vor Briefmardern. Trotz aller Warnungen und Ver
luſte wird noch immer vielfach Geld vom Publikum in gewöhn
lichen und eingeſchriebenen Briefen verſandt. Dieſe weitverhbrei
tete Sitte iſt jedoch geeignet, ungetreues Perſonal zu verleiten,
Briefſendungen zu unkerſchlagen und zu berauben. Die Ermittelung
der Täter, die zu entfernen die Deutſche Reichspoſt keine Mühe und
Koſten ſcheut, bereitet große Schwierigkeiten. Den Schaden hat das
Publikum zu tragen, denn die Deutſche Reichspoſt leiſtet für den
Verluſt oder die Beſchädigung von gewöhnlichen Briefen keiner
lei Erſatz. Bei Einſchreibbriefen erhält der Abſender nur im Falle
des Verluſtes, nicht der Beſchädigung nach S 10 des Poſtgeſetzes in
Verbindung mit Artikel J des Geſetzes zur Aenderung des Poſtge
ſetzes vom 5. Februar 1925 40 Mark Erſatz. Jm Falle der Be
raubung eines Einſchreibebriefes hat ſomit der Abſender keinen
Anſpruch auf Schadenerſfatz. Es muß deshalb immer
wieder davor gewarnt werden, Geld in gewöhnlichen und einge
ſchriebenen Briefen zu verſenden. Die einzig richtige Art, Geld zu
verſchicken, iſt die, es auf Poſtan weiſung oder Zahlkarte
einzuzahlen, u. U. es einem Geldbrief anzuvertrauen. Es liegt ſo
mit durchaus im Belange des Publikums, die Beſtrebungen der
Deutſchen Reichspoſt auf Aufrechterhaltung der Sicherheit im Brief
beförderungsdienſt zu unterſtützen.

Die eigene Braut beſtohlen. Richard B. war mit ſeiner
„Flamme“ ins Kino gegangen. Während des Aufenthalts im Kino
bekam er die Handtaſche ſeiner Braut zur Aufbewahrung. Als ſie
nachher zu Haus nachſah, machte ſie die Entdeckung, daß ihre Arm
banduhr aus der Handtaſche verſchwunden war. Richard ſaß nun
deshalb wegen Diebſtahls im Rückfalle auf der Anklagebank des
Halberſtädter Amtsgerichts. Er wußte, was bei ſeinen Vorſtrafen
auf dem Spiel ſtand. Deshalb gab er an, die Taſche ſei offen ge
weſen, als er ſie in ſeine Manteltaſche ſteckte, die Uhr ſei ihm des
halb in die Taſche gefallen. Weil er ſich in Geldverlegenheit be
funden habe, habe er ſie verkauft. Wenn das zutreffen würde,
läge nämlich kein Diebſtahl, ſondern nur Unterſchlagung vor. Das
Gericht glaubte ihn jedoch ſeine Angaben nicht, ſondern verurteilte
ihn wegen einfachen Rückfalldiebſtahls unter Verſagung mildernder
Umſtände zu einem Jahre Zuchthaus. Einen ſchlechten Tauſch
hatte ein Auktionator gemacht. Er war auf der Suche nach einer
Wohnung. Der Schuhmachermeiſter D. war bereit, ihm ſeine Woh
nung abzutreten. Zunächſt ſollte er 1000 Mark Abſtand dafür be
kommen, ſpäter verlangte er aber 1500 Mark. Das brachte ihm
eine Anklage wegen Mietwuchers ein. Der Auktionator
hatte für das viele Geld eine Wohnung bekommen, die von Wan
zen nur ſo wimmelte. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
200 RM. Geldſtrafe. „Ich als Hausbeſitzer werde wohl das
Recht haben das war die ſtändige Redensart des Angeklagten H.
Er hatte aber gar kein Recht, nämlich dem Schornſteinfeger dau
ernd den Zutritt in ſein Haus zu verweigern Weil mit dem Nicht
reinigen des Schornſteins eine große Gefahr verbunden iſt, bekam

er einen Strafbefehl über 5 Mark. Dieſe 5 Emmchen hätte er
lieber ſtillſchweigend bezahlen ſollen. Aber nein, er verlangte ge
richtliche Entſcheidung und ließ ſich trotz aller Belehrungen des
Richters nicht dazu herbei, den Einſpruch zurückzunehmen. Dafür
bezahlt er nun ſtatt 5 Marke eine Geldſtrafe von 40 Mark und
außerdem noch die Gerichtskoſten.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Dienstag 15. Avpril, 20 Uhr, „Oſtern“, Feſtſpiel von Strind
öerg, in der Ueberſetzung von Heinrich Goebel.
m ttwos. 16. April, 20 Uhr. „Charleys Tante“, Poſſe mit
uſik.Donnerstag, 17. April, 20 Uhr, „Förſterchriſtel“, Operette

von Jarno.
Freitag 18. April, (Karfreitag), 20 Uhr. „Oſtern“.
Sonnabend 19. April. 20 Uhr. letzte Abendaufführung,

„Das Land des Lächelns“ Operette von Lehar.
Sonntag 20. April, (4. Oſterfeiertag), nachmittags 15 Uhr,

„Fharleys Tante Poſſe mit Muſtt. Ende 17.30 Uhr. Abends
19 Uhr. erſte Wiederholung der komiſchen Oper „Der Wildſchütz“
von Lortzing. Ende 22 Uhr. Dauermieter erhalten auch zu
dieſer Vorſtellung Operettenvpreiſe im Vorverkauf.

Montag 21. April S. Oſterfeiertag), nachmittags 15.90 Uhr.
eekend im Paradies Schwank von Arnold und Bach zu volts

kümlichen Preiſen (040 bis 2 Mark. Ende der Vorſtellung 17.45
Uhr. D. Anfang 1090 Uhr Erſtaufführung der Operette Der Graf
von Luxemburg“, von Lehar.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpielthegater
Vom Dienstag bis Donnerstag:

itſchauſpielhans: Jwan Moslukin und Lik Dagover
ide Blut r ime Kurier“. Winneton, der Wunderhund in Das

Kammer- Lichtſpiele Die berühmte Overette
Csardasfürſtin“ mit Liane Haid und Oskar Marion.
und Siegfried Arno in „Jenſeits der Straße
Am Karfreitag wird in beiden Theatern der wertvollſte und
intereſſanteſte Expeditionsfilm, der jemals geſchaffen wurde „Pa-
mir. das Dach der Welt gezeigt Beachten Sie die weiteren Ankündigungen.

„Die
Liſſi Arna

Bücher und Schriften.
Die glücklichen Inſeln Die ſtattliche Bücherreihe der Jack- Lon

donVolks ausgabe nur für die Mitglieder der Büchergilde Guten
eicde in Leinen Preis 5 Mark ſſt ſoeben um ein neues Werk be
veichert worden. Als dreiundzwanzigſter Band iſt die Novellen
ſammlung Die glücklichen Inſeln erſchienen Jac London beweiſt
mit dieſen Geſchichten aus der hawaiſchen Hnfelwelt abermals ſeine
nerſchöpfliche Khantaſte und nie verſagende Geſtaltungekraft In
ihrer Geſamtheit ergeben die Novpellen ein großes Bild vom Da
ſein auf den viel beſungenen nſeln von Hawat. Jack London zeigt
micht nur das varadieſiſche Daſein der Eingeborenen, denen eineliehevolle Natur die reſtlofe tig aller Bedürfniſſe ge
währt. er zeigt auch. wie die weiße iviliſation in dieſe Welt ein
dringt die Ausbeutung an hie Stelle varadteſiſcher Unſchuld ſetzt

e e e e ehepp ald werden dieſe Geſchichten das einzigeſein, was von dem glücklichen Leben auf Hawai übrig iſt.

Aus Wehrſtedt.
w. Auf zur Parkeiverſammlung! Heute abend im Lokal von

Raet e. Genoſſe Molken buhr ſpricht über die letzten politiſchen
Vorgänge und welche Schlußfolgerungen die Partei daraus zu

Praktiſche Arbeit
Das hat im beſten Sinne des Workes die Gemeindevertreterkonferenz Wleme die hier am Sonntag morgen in Halber ſt r

Bollmannſchen Lokale, Bakenſtraße tagte. Hier hatten ſich die tä r
gen Kommunalpolitiker aus dem Landkreiſe Halberſtadt zuſammen
gefunden und zwar aus Langenſtein, Derenburg, Harsleben, Heude
ber, Ströbeck, Athenſtedt, Aſpenſtedt, Sargſtedt, KleinQuenſtedt,
Wehrſtedt und Halberſtadt. Die Orte waren vertreten durch 62 T
teigenoſſen. Darunter waren 3 Stadträte, 3 e re
Amtsvorſteher, 6 Schöffen, 9 Stadtverordnete, 31 Gemeindevertreter,

1 Landrat und 8 Gäſte. mee de Tegmg tDer Bezirksvorſitzende, Gen. Köchig, eröffnete ie Tagung ndem Hinweſſe, daß es gelte, hier in praktiſcher Arbeit die S e

unſerer Partei in den Gemeindevertretungen und in den ne
vorſtänden zu ſchulen. Das ſolle nicht durch rchte er
ſprechung, ſondern durch zielbewußte Vertiefung geſchehen. n das
ſprechung ſtand aus dem weiten Gebiet der Kommunalpo

Thema, welches d„Die Rechte und Pflichten der Gemeindevorſteher, Schöffen un
Gemeindeverkreter“

behandelt. Als Redner oder vielmehr als Lehrer war der r
Kommunalſekretär Gen. Crummenerl- Magdeburg ne n
in Form einer Arbeitsgemeinſchaft, die durch Vortrag und Zw
fragen ungemein intereſſant geſtaltet wurde, in etwa fünfſtüm
gemeinſamer Arbeit das Thema behandelte. Wenn man W r
ſtellt, daß wir ſeit der letzten Kommunalwahl am 17. Noven er
Js. allein im Regierungsbezirk Magdeburg nicht we
niger als

2300 Genoſſen zählen, die kommunalpolitiſch aktiv kätig ſind,
kann man ſich ein Bild davon machen, von welch großer r
dieſe Veranſtaltungen ſind. Alle Fragen, die mit der formellen an
keit unſerer Gemeindefunktionäre zuſammenhängen, wurden ſachlich
und gemeinverſtändlich erörtert. Es kommt bei der Arbeit unſerer

für die Gemeinde.
e muß aber jeder Gemeindevorſteher, jeder Schöffe und

er erehee die geſetzlichen Beſtimmungen kennen,
und die zahlreichen Verordnungen und Auslegungen e t, wird

Wer als Unbeteiligter dieſer Veranſtaltung beigewohn eeſe Din
erkennen, welches Maß von Kenntniſſen dazu gehört, r en T
gaben, die faſt ausnahmslos ehren amtlich vollbrach Werors ent
leiſten Gerade das Amt des Gemeindevorſtehers iſt ſo n m
lich verantwortungsreich, daß man vor den Perſonen, we ſich n
bereitfinden, es auszuüben, nur die höchſte Hochachtung haben m J
Außerordentlich wertvoll war der Hinweis auf die u en en
mittel, die Kommentare der Geſetze. Die Zahl der Bücher, die
noſſe Crummenerl als für die Arbeit der Gemeindevertreter ünent
behrlich darſtellte, macht ſchon eine kleine Bibliothek aus. Jm Inter
eſſe der Allgemeinheit wäre es notwendig, daß die Arbeiterorganiſa
tionen in ihren Bibliotheken dieſe Hilfsmittel, von denen ſich der
ehrenamtlich tätige Gemeindefunktionär, wenn er Arbeiter iſt, doo
nur einen Teil ſelbſt anſchaffen kann, zur Verfügung halten.

In bunter Folge erörterte Gen. Crummenerl dann
aus der Praxis für die Praxis

all die zahlreichen aktuellen Fragen, die ſich täglich in der ländlichen
Kommunalpolitik abſpielen: Angelegenheiten des Verwaltungsrechts,
die Wahl und Erſatzformalitäten der Gemeindevertreter, die Löſung
von Kommunalkonflikten mit Aufſichtsbehörden uſw. Ueber zahlreiche
Streitfragen, die vorher in der Auffaſſung der Teilnehmer nicht ge
klärt waren, wurde in intereſſankem Frage und Antwortſpiel eine
Klärung herbeigeführt. Sehr wertvoll war bei dieſen Auseinander
ſetzungen auch die Mitwirkung des Landrats, Gen. Müller, der
aus ſeiner langen Praxis in der Verwaltung zuſammen mit Crum-
menerl Meinungsverſchiedenheiten zu klären verſtand.

Dieſe Konferenz wird die nützlichſten Folgen haben. Jeder der
Teilnehmer hat zu dem, was er aus ſeiner Praxis bisher ſchon
wußte, noch ſehr viel hinzugelernt. Das brachte auch in ſeinem
Schlüßwort der Gen. Köchig zum Ausdruck, der darauf hinwies,

Gemeindefunktionäre nicht ſo ſehr darauf an, ſagte Crummenerl, v
ſie wollen, ſondern vielmehr darauf an, was ſie können. Zu

Aus Oſterwieck.
ow. Aus dem Parteileben. Entgegen anders lautenden Gerüch

ten ſei mitgeteilt, daß es trotz der beſonders ungünſtigen Wirtſchaf
lage und trotz der kräftigen, nicht immer mit lauteren Motiven be
triebener Agitation unſerer „Brüder von links“ unſeren Ortsver
einsvorſtand durch intenſive Aufklärungs und Werbearbeit gelun
gen iſt, den Mitgliederbeſtand in letzter Zeit weſen tli ch zu er
höhen. Jm letzten Monat wurden 12 neué Mitglieder geworben.
Der Ortsverein Oſterwieck der Sozialdemokratiſchen Partei zählte
am 10. April 1930 251 männliche und 34 weibliche zahlende Mitglie
der. Dieſe erfreuliche Tatſache beweiſt, daß es den kommuniſtiſchen
Phraſendreſchern auch in Zukunft nicht gelingen wird, den Arbeiter
maſſen mit leeren Verſprechungen und uferloſen Forderungen Sand
in die Augen zu ſtreuen.

ow. Anliebſame Friedhofsgäſte. Wiederholt wird Klage ge
führt, daß auf dem hieſigen Friedhof Hühner umherlaufen und
durch Scharren die Anlagen beſchädigen. Vielleicht genügen dieſe
Zeilen, um die betreffenden Hühnerbeſitzer daran zu erinnern, daß
der Friedhof kein Tummelplatz für Federvieh iſt.

Kreis Halberſtadt.
Sargſtedt, 13. April. Die Arbeitsinvaliden und Wit

wen von Sargſtedt verſammelten ſich am Sonntag nachmittag bei
Gaſtwirt Karl Sievers. Der Vorſitzende Ludwig John leitete die
Verſammlung Kreisleiter Boll mann berichtete über die Magde
burger Kreisleiterkonferenz. Ferner ſprach über die 10jährige Ver
bandsarbeit der Arbeitsinvaliden Koll. Bollmann und ermahnte zur
feſten Mitarbeit, bis der letzte Jnvalide und die letzte Witwe als Mit
glied erfaßt ſei. Der Kollege Robert John gab einen durzen Bericht
von der Kreiskonferenz in Halberſtadt. Der Koll. Bollmann ſprach
dann noch einiges Wiſſenswerte von der Sozialverſicherung. Darauf
ging man zum gemütlichen Teil über; ein guter Humoriſt ſorgte für
die Unterhaltung. Der Männergeſangverein Sargſtedt, unter der
Leitung des Lehrers Hoppe, brachte in liebenswürdiger Weiſe ſeine
ſchönſten Lieder den Arbeitsveteranen dar.

Dardesheim, 14. April. Gemeiner Di eb ſt ahl. Jn der
Nacht zum Sonntag wurden den im Gemeindehauſe wohnenden In
validenrentner Auguſt Szepaniak zwei und dem Landarbeiter Her
mann Preuß ſechs Kaninchen geſtohlen. Die Diebe müſſen ſehr ge
nau informiert geweſen ſein, denn ſie wählten nur die beſten Tiere
aus. Die dicht daneben ſitzenden Tiere des im gleichen Hauſe woh
nenden Handelsmanns Hermann Gerloff wurden von den Spitz
buben geſchont. Der Diebſtahl iſt umſo mehr zu verurteilen, als
die Geſchädigten ſelber nur in dürftigen Verhältniſſen leben. Von
den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur.

Derenburg, 15. April. Mokorrad gegen Ackerwagen.
Am Sonnabend zwiſchen 18 und 19 Uhr fuhr ein hieſiger Motor
radfahrer mit größerer Geſchwindigkeit durch die Stadt und kam in
der Halberſtädter Straße, wo ein Laſtkraftwagen und ein Acker
wagen ſich begegneten in eine üble Lage. Er zog ſofort die Brem
ſen, fuhr aber dennoch auf den Ackerwagen auf, ſo daß das Motor
rad, eine D.Maſchine, ſchwer beſchädigt wurde. Der Fahrer kam
mit Schrecken davon. Zu allem Pech gehörte ihm aber die Maſchine
nicht. Er wird den Schaden erfetzen müſſen und hat vielleicht ſogar
noch mit einem Strafmandat wegen zu ſchnellen Fahrens zu rech
nen.

Derenbürg, 16. April. Einen Theaterabend veranſtaltet
am erſten Oſterfeiertag der Theaterverein Kleinkunſtbühne im A.
T. B. D. Zur Aufführung gelangt „Unſere Pauline“, ein Luſtſpiel
in vier Akten. Der Eintrittspreis beträgt 50 Pf. Es wird zugleich
gewarnt vor dem Beſuch einer Theateraufführung, die von ausge
ſchiedenen Mitgliedern des Theatervereins ausgeht. Es handelt ſich
in dieſem Falle um eine bürgerliche Veranſtaltung.

Derenburg, 15. April. Gründung eines Sporttartells.
Vor einigen Tagen wurde hier die Gründung eines Sportkartells
vollzogen. Das Sporkkartell hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die
Zuſammenarbeit der Vereine zu fördern und eine Reglung der Ver
anſtaltungen herbeizuführen. Dem Vorſtande gehören an: Vor
ſitzender K. Wegener, ſtellv. Vorſitzender W. Steinmetz, Kaſſierer A.
Otto, Schriftführer G. Matſcheroth, techniſcher Leiter H. Wäſche

Derenburg, 15. April. Eine Stadtverordnetenſitzung
findet morgen, Mittwoch, um 20 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen 17 Punkte. Darunter befinden ſich der Schuletat und die Er
teilung der Ermächtigung zur Fortführung des Stadthaushaltes in
der bisherigen Weiſe bis zur Fertigſtellung des Etats. Ferner wird
auch der Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion über die Bereit
ſtellung des alten Schulhauſes zur Errichtung eines Armenhauſes
behandelt. Die Sitzung iſt öffentlich. Die Arbeiterſchaft ſollte dengehen hat. Alle Genoſſinnen und Genoſſen müſſen erſcheinen.

daß dieſer wichtigen Konferenz in Herbſt eine ähnliche folgen wird,
die im beſonderen die Fragen der Volksſchule behandeln wird

GweeaeamGkGcchcſſcbkkmawweta sagenAus Oſchersleben.
o. „Eine Nacht im roken Roſengarten“. Unter dieſem Motto

veranſtaltete am Sonnabend und Sonntag der Verband der Nah
rungsmittel und Getränkearbeiter ſein 2. Stiftungsfeſt.
Saaldekorationen aufgeboten war, war das beſte in dieſer Saiſon.
Ungeheure Mühen und Arbeiten waren hierzu aufgewandt.

Vorſitzende, Koll. Rentſch, iMitglieder und Gäſte und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Ver
anſtaltung dazu beitragen möge, weitere Mitglieder dem Verband
zuzuführen.
Halberſtadt.

die geſpannte wirtſchaftliche und politiſche Lage hin, ſchilderte die
große Mühe, die der Verband im Intereſſe ſeiner Mitglieder leiſte
und forderte alle Anweſenden auf, im Intereſſe der Kollegenſchaft
und der geſamten organiſierten Arbeiterſchaft für weitere Ausbrei

Was an

Der
begrüßte die zahlreich erſchienenen

Die Feſtrede hielt der Bezirksleiter Koll. Knöche
In klarer verſtändlicher Weiſe wies der Redner auf

tung des freigewerkſchaftlichen Gedankens Sorge zu tragen. Nun
entwickelte ſich ein luſtiges Treiben in den Räumen des Stadtparks,
bei dem wohl jeder auf ſeine Rechnung kam. Preisſchießen und
Verloſungen brachten manche Ueberraſchung. Tankſtelle, Wurſt
maxe und Waſſerwerk wieſen einen guten Zuſpruch auf. Auch die
Saalpolizei hatte alle Hände voll zu tun um die Mugeler“
Grenzen zu halten. Meiſter Ungers Schar ſorgte bis

genſtünden für flotke Muſik. h

Kreis Oſchersleben.
Badersleben, 14. April. Die Lage der hieſigen Zie

geleiarbeiter iſt äußerſt ungünſtig. Der Stundenlohn beträgt
nur 60 Pf. Außerdem arbeitet die Belegſchaft trotz droßer Arbeits
loſigkeit zehn Stunden. Hier wird nur auf dem Wege über die
Organiſation eine Beſſerung zu erreichen ſein. Die National
ſo z ia liſten hatten am Sonnkag mit ihrer Verſammlung großes
Pech. Es war faſt niemand erſchienen. Vor allem waren keine Ar
beiter gekommen. Die Schimpfkanonade des Redners war das Ein
trittsgeld nicht wert

Gröningen, 13. April. Verkehrsunfall. Das Magdebur
ger Tor, welches im vergangenen Jahre durch Hinwegnahme zweier
Häuſer verbreitert wurde, ſo daß eine gute Ueberſicht vorhanden iſt,
ſcheint noch zu eng zu ſein. Ein von Richtung Magdeburg kom
mender Laſtkraftwagen kam in verhältnismäßig ſchnellem Tempo
ins Tor gefahren. Aus der Gegenrichtung kam in langſamer Fahrt
ein Perſonenauto, welches, als ſein Führer die Gefahr erkannte,
ſtehen blieb. Der Laſtkraftwagenführer holte die Kurve nun ſoweit
aus, daß er auf den Bürgerſteig kam. Dabei riß er die vor der
Ankerdrogerie ſtehenden als Prellbock dienenden Eiſenſchienen her
aus. Das Auto wurde ſtark beſchädigt. Menſchen waren dabei wohl
gefährdet, aber nicht zu Schaden gekommen. Bei der G e ſelle n
ſtückausſtellung in Oſchersleben wurden die Arbeiten folgen
der Geſellen ausgezeichnet: im Bäckerhandwerk Hermann Gerlach,
hier, mit dem Kammerpreis; im Schloſſerhandwerk: Johann Zwan
zig von hier, ebenfalls mit dem Kammerpreis. Da ab 1. April
mehr als 60 Kinder die hieſige katholiſche Privatſchule beſuchen,
wurde mit Beginn des neuen Schuljahrs Fräulein Rademacher aus
Eisleben als 2. Lehrkraft angeſtellt

Aus Schwanebeck.
ſ. S. P. D. Am 12. April fand unſere Monatsverſammlung ſtatt.

Gen. Kloke erſtattete Bericht über den letzten Kreistag, wo die bür

irgendwie zur Behebung der Arbeitsloſigkeit dienen könnte und die
Erhöhung der Richtſätze für Sogialrentner uſw. um 4 Mt. abgelehnt
hat. Niedergeſtimmt vom Bürgerblock wurde auch ein Antrag des
en. KlokerSchwanebeck, einen Zuſchuß von 5000 Mk. auf die 1929
erfolgten Pflaſterungen zu gewähren Unter denen, die dagegen
ſtimmten, war auch der Gutsbeſitzer Otto Roloff Ge
noſſe Dunkhorſt verichtete über die letzte Stadtverordnetenſtzung
und ſonſtige ſtädt. Angelegenheiten, wobei hervorgehohen wurde, daß
auch hier die Bürgerlichen für Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten
wenig zu haben ſind. Er behandelte dann weiter die Anträge der
KPD. die zumeiſt nur reine Agitationsanträge waren, und wünſchte
im Anſchluß daran, daß in unſerer Parteipreſſe gegen die KPD.
Taktik ſchärfer Front gemacht werde worauf der Berichterſtatter er
widerte, daß dies auch in größter Sachlichkeit geſchehe und wir keines

wegs in die üble Schreibweiſe und ſkrupelloſe Tatſachenverdrehung
der Tribüne verfallen dürfen. Jm Punkte „Maifeier“ vertrat
man allgemein die Anſicht, daß in dieſem Jahr der großen Arbeits
loſigkeit, der Angriffe auf die Sozial Arbeitsloſenverſicherung uſw.,
eine öffentliche Feier dringender denn je geboten ſei und auch der
1. Mai als der Tag der Feier feſtgehalten werden müſſe. Wegen der
ſchlechten wirtſchaftlichen Lage ſoll von einer völligen Arbeitsruhe ab
geſehen werden, der Umzug nachmittags ſtattfinden, um auch den

Stadtverordnetenſitzungen noch mehr Beachtung ſchenken. Nachmittagsveranſtaltung frei ſein dannt ſich
noch in Arbeit Stehenden Gelegenheit zur Beteiligung zu geben, die

ein jeder am Umzug

gerliche Einheitsfront im neuen Etat alles abgedroſſelt habe, was
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Die Ausarbeitung des näheren Programm beſon
end, wurde einer Kommiſſion, beſtehend aus den Ge
Dume und Klingbeil, überlaſſen. Gen. Kloke gab

Auskunft über die letzte Erwerbsloſenverſammlung, in deren Verlauf
eine Kommiſſion gewählt (paritätiſch zuſammengeſetzt aus SPD.,
KPD. und unorganiſterten Erwerbsloſen) und ein Antrag formuliert
Würde die Stadt wolle als einmalige Notſtandsbeihitfe zu Oſtern
jedem Erwerbsloſen, Verheirateten je 15 Mk. Ledigen je 7 Mk., ge
währen. Von der KPD. wurde aber dieſer Antrag als ihr eigener
auf dem Rathauſe präſentiert (jedenfalls, um ſpäter in der Tribüne
wieder übertriebene Reklame ſchieben zu können) unſererſeits aber
wieder in die Bahnen einer gemeinſamen Aktion gelenkt. Der Ankrag
wird demnächſt den Stadtverordneten vorgelegt werden. Weiter gab
Gen. Eike als Vorſitzender der Arbeikerwohlfahrt einen kurzen Ueber
blick über ihre Tätigkeit. Vom Bezirk in Magdeburg ſind die Mittel
geſtellt worden, um wieder 20 Schulkindern ein warmes Frühſtück in
Form von Milch und Brötchen zu gewähren. Erwünſcht wäre dazu
eine ſtädtiſche Beihilfe, um die Zahl der Kinder verdoppeln zu kön
nen. Eine größere Veranſtaltung in Form eines Wohltätigkeits
abends iſt für Mitte Mai geplant.

Aus Thale.
t. Frauenverſammlung, Am Mittwoch, den 16. April dieſes

Jahres, 20 Uhr, findet beim Genoſſen Schinkel eine Frauenver
ſammlung ſtatt. U a wird der Bericht von dem Schulungskurſus
gegeben, ferner ſollen Beſprechungen über die Maifeier ſtattfinden.
Das Erſcheinen aller Genoſſinnen iſt Pflicht.

t Deutſcher Meitallarbeiter-Verband. Am Freitag, den 18.
April, vorm 930 Uhr, findet in der „Grünen Tanne“ eine ſehr
wichtige Mitgliederverſammlung ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher
Mitglieder iſt Pflicht. Die Auszahlung der Unterſtützung für
Kranke und Arbeitsloſe findet am Donnerstag von 9-11 Uhr ſtatt.

t. Mandatsniederlegung zum Kreiskag. Der Kreistagsabge
ordnete SchinkelThale, Gutbie r-Nachterſtedt und Strieg
m i tzSchneidlingen haben ihre Mandate zum Kreiskag des Land
kreiſes Quedlinburg niedergelegt. An ihrer Stelle rücken die Ge
noſſen Morgenthal, GroßSchierſtedt, Oberlän de rThale
und Otto Reer-Königsaue in den Kreistag nach. Die Nieder
legung dieſer Mandate iſt auf allgemeinen Wunſch der Kreistags
Fraktion und im Einverſtändnis mit der Parteileitung des Unter
bezirks Quedlinburg erfolgt Wenn dieſe Niederlegung der Man
date nicht erfolgte, hatten die erſteren 3 Genoſſen Schinkel, Gutbier
und Striegnitz Doppelmandate inne und die letzteren 3 Genoſſen
Morgenthal, Oberländer und Reers konnten nicht von der Liſte
nachrücken. Da in Parteikreiſen allerlei Meinungen über dieſe Man
datsniederlegungen verbreitet ſind, hält es der Unterzeichnete für
ſeine Pflicht, das im öffentlichen Intereſſe unſerer Kreistagswähler

mitzuteilen gez. Schinkel.
Kreis Quedlinburg.

Neinſtedt, 13. April. Die Frauengruppeder Arbeiter
wohlfahrt hielt am Freitag beim Gen. Bergmann ihre Mitglie
derverſammlung ab. Der Kaſſenbericht konnte aus beſonderen Grün
den nicht gegeben werden. Genoſſin Steinecke erſtattete einen aus
führlichen Bericht von der in Thale ſtattgefundenen Wohlfahrts
konferenz über Jugendpflege, Jugendgericht, Vormundſchaftsſachen
und Wohlfahrtspflege. Auch Genoſſe Steinecke ſprach eingehend
über Jugendgericht und Vormundſchaftsſachen. Vom Bezirksausſchuß
der Arbeiterwohlfahrt lag ein Rundſchreiben über Kinderſpeiſung
vor, welches eingehend beſprochen würde. Die Speiſung ſoll gleich
nach den Oſterferien beginnen. Jn Frage kommen 30 Kinder. Es
werden vor allem Kinder erwerbsloſer Eltern genommen. Die Kin
der werden 24 Tage mit I Liter Milch und Milchbrötchen geſpeiſt.
Dann wurden einzelne Fälle über Unterſtützungen bei Wöchnerinnen
beſprochen; auch wurde noch mal über den am 18. Mat in Aſchers
leben ſtattfindenden Frauentag geſprochen Die Fahrt geht per
Auto und koſtet 2.50 Mk. Der Betrag muß bis zum 1. Mai bei der
Genoſſin Zimmermann abgeliefert ſein. Genoſſe Steinecke ſprach
noch über die Preſſe. Alle Genoſſinnen müſſen mitarbeiten und neue
Leſer gewinnen.

Bad Suderode, 13. April. Parteiverſammlung. Am
Freitag, den 11. April, fand im ſchwarzen Adler eine Parteiver
ſammlung ſtakt. Gen. Hohmann gab den Kaſſenbericht. Die Mai
feier ſoll auch in dieſem Jahre wieder gefeiert werden. Es iſt ge
plant, morgens Geſang der Arbeiterſänger, anſchließend Spazier

beteiligen kann.
ders für den Ab
noſſen Mundt,

Sonntag früh entſchlief ſanft mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger und Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Zuckerkocher

Friedrich Henze
im 65. Lebensjahre

Halberſtadt, Gloversville (U. S. A.)
den 14. April 1930.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Bertha Henze geb. Vorbrodt
und Kinder.

Die findet Donnerstag nachmittag Uhr von
der Friedhofskapelle aus ſtatt.

Mitteldeugtfsche Qanmcdschecs.
Ein ſchwerer Junge auf friſcher Tat erkappk.

Braunſchweig. Der Aufmerkſamkeit von Paſſanten hat es ein
hieſiger Ladeninhaber zu verdanken, daß er vor empfindlichem
Schaden bewahrt wurde. Jn der Nacht zum Sonntag, kurz nach
3 Uhr, bemerkten ein Herr und eine Dame in der Schuhſtraße, wie
dort ein Mann in dem Herbſt'ſchen Geſchäft die Schaufenſterſcheibe
zertrümmerte, aus der Auslage etwas an ſich nahm und verſchwin
den wollte. Sie verfolgten den Dieb zunächſt bis nach dem Markt-
platz, von wo ab ein Polizeibeamter die weitere Verfolgung auf
nahm und den Einbrecher am Wilhelmitorwall ſtellte und feſtnahm.
Der Täter, ein bekannter ſchwerer Junge aus Köln, der erſt vor
wenigen Monaten nach Verbüßung einer langjährigen Zuchthaus
ſtrafe entlaſſen worden war, hatte einen Weißfuchs und einen
anderen Fuchspelz bei ſich, die es aus dem Schaufenſter entwendet
hatte und die dem Beſitzer wieder zugeſtellt wurden.

Selbſtmordverſuch im Freibad.
Aſchersleben. Ein junges Mädchen aus Welsleben verſuchte,

ſich im Freibad zu ertränken. Von dem Wächter wurde ſie aber
beobachtet und wieder aus dem Waſſer geholt.

Politiſche Ausſchreitungen.

Magdeburg. Nachdem es bereits am Sonnabend abend bei
einem Umzug kommuniſtiſcher Verbände zu Reibereien mit Spazier
gängern gekommen war, wobei ein Poliziſt ſchwer verletzt würde,
blieb auch der Sonntag in Magdeburg nicht ſtörungsfrei. Mittags
gegen 412 Uhr kam es an der Ecke Tränsberg-Liſtemannſtraße
während eines Werbeumzuges der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeſterpartei erneut zu Zuſammenſtößen. Kommmuniſten bewarfen
die Umzugsteilnehmer und die begleitenden Polizeibeamten mit
Steinen. Die Schutzpolizei machte von der Schußwaffe Gebrauch
Die Kommuniſten ergriffen darauf die Flucht. Die Nationalſozia
liſten ſtürmten hinterher. Im Verlauf der folgenden Schlägerei gab
es auf beiden Seiten Verletzte. Ruhe und Ordnung konnten bald
wieder hergeſtellt werden. Ein Rädelsführer wurde feſtgenommen.
Jn den Abendſtunden des Sonntags veranſtalteten die kommu-
niſtiſchen Verbände aus dieſem Anlaß eine Proteſtaktion, die ohne
Zwiſchenfall verlief.

Brandſtiftungen nach drei Jahren aufgeklärt.
Burg. Ende des Jahres 1926 brannte ein Strohdiemen des

Landwirts Bernhard Schmidt in Parchau nieder, und im Frühjahr
des Jahres 1928 ein zweiter. In beiden Fällen lag zweifellos
Brandſtiftung vor, doch war es bis jetzt nicht gelungen, die Brand
ſtifter zu ermitteln. Durch die Ermittlungen der Landeskriminal
polizei Magdeburg konnte nunmehr der Landwirtſchaftsgehilfe
Wedener aus Parchau als Brandſtifter feſtgeſtellt werden. Wedener
war von dem Landwirt Bernhard Schmidt, dem die beiden Stroh
diemen gehörten, zur Anlegung des Brandes angeſtiftet worden.
Beide wurden ſofort in Haft genommen und dem Amtsgericht in
Burg zugeführt. Dort haben ſie nicht nur dieſe beiden Vergehen
zugegeben, ſondern auch geſtanden, die Schuld an dem Brande zu

gang; wahrſcheinlich werden ſich hier die Genoſſen aus Neinſtedt
mit anſchließen. Nachmittags Aufzug zum Waldreſtaurant Felſen
keller. Dort bekommen die Kinder wieder wie im Vorjahr, Kaffee
und Kuchen. Als Feſtbeitrag ſollen 80 Pf. erhoben werden, Arbeits
loſe ſind vom Feſtbeitrag befreit. Den Bericht der Gemeindever
treter gab der Gen. Hohmann, deſſen Ausführungen von den Ge
noſſen Schmidt und Rieling ergänzt wurden. Trotzdem die Ge
meinde kein Geld hat zum Bau von Tennisplätzen und dergl. wagt
es die bürgerliche Fraktion nicht offen und ehrlich derartigen Plänen
entgegen zu treten. Zu erwähnen iſt noch, daß die Kürverwaltung
ſchon 8000 Mark Schulden bei der Gemeinde hat, dazu kommt das
Defizit der Jahrhundertfeier (3000 Mark), und ſchließlich der noch zu
bauende Tennisplaß (Koſtenpunkt vorausſichtlich 3000 Mark). Man
redet und beſchließt, ohne ſich um die Deckung dieſer Fehlbeträge zu
kümmern, alles auf Poſten der Steuerzahler, zum Nutzen nur weni
ger Jntereſſenten. Aus guter Quelle iſt uns bekannt, daß man er
wägt, den Namen „Gemeindewohl“ für die bürgerliche Fraktion in
„Alleinwohl“ umzutauſchen. Der Bericht fand allgemeinen Beifall;
die Verſammlung ſprach dann den Gemeindevertretern ihr vollſtes
Vertrauen aus. Genoſſe Bräutigam gab einen Bericht der Zeitungs
kommiſſion. Es iſt unbedingt notwendig, daß jeder Parteigenoſſe
die Arbeiterzeitung lieſt. Es geht nicht an, daß man im Haushalt

Bevor Sie einen
Photo Apparat

kaufen,
Sehen Sie ſich mein
Schaufenſter an, Sje

haben, der vor etwa drei Wochen erſt zwei Scheunen des Schmidt
vernichtete.

Schlägerei mit ködlichem Ausgang.

Schönebeck. Jn Bad Salzelmen entſtand in der Nacht zum
Sonntag eine Schlägerei, in deren Verlauf der 26jährige Arbeiter
Otto Riedel aus Bad Salzelmen getötet wurde. Riedel ſchlug ſich
mit dem 20jährigen Schneider Erich Prygotzki. Dieſer verſetzte
ihm einen Stoß, der Riedel umwarf und ihn ſo unglücklich auf das
Pflaſter aufſchlagen ließ, daß er ſich einen Bruch des Genickes
zuzog. Der Arzt konnte nur den bereits eingetretenen Tod feſt
ſtellen. Der Täter wurde verhaftet. Riedel erfreute ſich keines
guten Leumundes und war als Schläger bekannt.

Kampf zwiſchen Jägern und Wilddieben in den Nathoer Bergen.

Deſſau. Am Sonnabend abend kam es in den Nathoer Bergen
bei Roßlau zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen dem Mag
deburger Jagdpächter Schallehn, einem Jagdaufſeher aus Streetz
und drei Wilddieben aus Roßlau, den Arbeitern Alex und Robert
Mau und Frerichs. Dabei wurde der Wilddieb Robert Mau er
ſchoſſen. Die beiden anderen, die ſchon ein Reh mit dem Veſching
geſchoſſen hatten, ergriffen die Flucht unter Zurücklaſſung ihrer
Waffen. Sie konnten aber feſtgeſtellt werden. Mau war erſt im
Dezember vom Deſſauer Schwurgericht zu längerer Zuchthausſtrafe,
ebenfalls wegen Wilderns, verurteilt worden. Die Wilderer waren
ſämtlich arbeitslos und behaupten, die Tat aus bitterer Not heraus
begangen zu haben.

Mordverſuch des CEiſenbahnräubers,

Weißenfels. Gegen den Lohngeldräuber Dudzik, der ſeit langer
Zeit in Unfrieden mit ſeiner Frau lebt, ſchwebt bereits ein Ver
fahren wegen verſuchten Gattenmordes. Dudzik gibt den Mord
verſuch zu. Er hat einmal, als er ſeiner kranken Frau beim
Ausziehen behilflich ſein mußte, dieſer die Röcke über den Kopf ge
zogen und die Frau mit einem Totſchläger niederzuſchlagen ver
ſucht. Die Frau hatte bisher über den Vorfall geſchiegen, der erſt
jetzt bei einer Unterſuchung über den Lohngeldraub auf dem Bahn
hof Weißenfels bekannt wurde. Dudzik, der jetzt 36 Jahre alt iſt
und zuletzt als Betriebsaſſiſtent die Geräte und Werkzeuge der
Eiſenbahnbetriebswerkſtätte verwaltete, iſt ehemaliger Schüler
von Schulpforta, von wo er nach Hamburg durchbrannte. Später
iſt er dann Schloſſer geworden und 1919 zur Reichsbahn gegangen

Gründung eines Zweckverbandes.

Merſeburg. Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat den Re
gierungspräſidenten in Merſeburg beauftragt, mit verſchiedenen
mitteldeutſchen Gemeindeverbänden über die Bildung eines
großen Zweckverbandes zu verhandeln, der ſich aus der
Stadt Merſeburg und 11 Landgemeinden der jetzigen Zweckverbände
Leung und Dürrenberg zuſammenſetzen ſoll. Damit hat der Miniſter
zu erkennen gegeben, daß er ſich gegen die beabſichtigten Einge
meindungsbeſtrebungen wendet.

eines Genoſſen eine bürgerliche Zeitung antrifft. Jeder Arbeiter
groſchen der dort hinfließt, ſtärkt unſere Gegner.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin.

Wir notieren heute reibleibend für ſeidefreie Saaten in hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin

otkle e Mk. 56.00— 63.90 Timothee Mk 3000 88.00S7 enklee 7000— 78.00 Kammgra s 98.00 112 00
Luserne 170.00—106.00 Knaulgra s 5Eſparſette 32.00— 35.00 Glatthafer 122.00 129.00
Gelbklee S 45 00 4900 WieſenriſpenWeißklee 72.00— 98.00 gras 120.00 128.00Wundklee 30.00— 35.00 Gemeine Riſpen, 160.00-170.00
Intarnattlee 5400— 658.00 Seradella
Wieſenſchwingel 64.00- 74.00 Leinſaat eRotſchwingel, echt, Winterwickenausiäutf Lupinen, gelbeu. biaue z. Tagespr.
Agroſtis 109000 98.00 Buchweizen, braun mengl. Kavgras 9200- 43.00 Buchweizen, ſilbergr.
ital. Ravgras 4000- 46.00 I Stoppelrüben, u. r. ne

la Vogel und Fiſchfutter
Nu große Auswabl in

quarien, WaſſerpflanzenKalt und Warmwaſſerfiſchen

finden Sie bei Gebſer im Weingarten
(am Breiteweg).

Stadt- Theater
Dienstag, den 15. April 1930, 20 bis 22 Uhr

„O s ter n
Festspiel von Strindberg (0.50-8. 60)

Mittwoch, den 16. April 1930, 20 bis 22*, Uhr

Charleys Tante
ſparen Geld. Posse mit Musik von Brandon Thomas (0.s80-8. 00)

Beſtvater
Spiegelftrafßze 59

II

Radio
Reparaturen, Moderniſie
rungen aller Syſteme

tachmänniſch u. preiswert

Reuwirth, arten
lnserieren dringt Gewinn

go
bürgt

Die Beiſetzung unſerer lieben Ent
ſchlafenen

harlotte Mertens geb. Weſemann
findet umſtändehalber erſt am Sonnabend
den 19. April, nachm. 2 Uhr ſtatt.

Otto Mertens, Poſtaſſiſtent i. R.
Wernigeröderſtraße 17.

geplant:

Beſondere Ortskrankenkaſſe
der Stadt Oſchersleben.
Unterſtützuwoche ſinhen z anezablunsgen in der Oſter

Für Wochenhilfe am Mittwoch, den 16. 4 30
Krankengeld am Donnerstag, den 17 4 30.

Der Vorſtand.
Paul Püttker, Vorſitzender

Berwaltungs-Gonderzüge
Außer den bereits bekannt gegebenen

Sonderfahrten ſind noch folgende Sonderzüge

Am 15. bis 22. guni von Braunſchweig nach

Berchtesgaden und dem Salzkammergut.

Am 17. bis 22. Auguſt von Magdeburg

nach Koblenz.
Beide Züge halten in Halberſtadt.

Näheres wird ſpäter durch Aushänge und
Zeitungen bekannt gegeben. Aenderungen des
Programms werden ausdrücklich vorbehalten.
Deutſche Jeichsbahngeſelſchaft.

nur

sinbän,

kär gute Qualität
und empfiehlt zum

Oster- Fest
in allbekannter hervorragender Güte

Königskuchen
Sandtorten, Schokoladenkuohen

Präsent Sterne
Streusel- und Batterknohen

Apfel- und Kirschkuehen usw.

Hoheweg s Fernspr. 1905

Der weiteste Weg
lohnt sieh!

Meine Abteilung für

bietet in Preis, Qualität und
Auswahl Außergewöhnliches

Einige Belspiele:
Damen- Strümpfe
Waschseide

besonders feinfädig

„Magnet? Waschseide
mit Pyramidenferse

uverkehrsamt Halberſtadt. Hoheweg 6

Farben, Lacke, Pinsel
Schablonen, ischmuster uswi

erhalten Sie in nur besten Qualitsten in der Fachdrogerie

Carl Baudorff Nachf.

Talerstrumpf Waschseideelegant und e 3.00

Heinrich May
Halberstadt, Hoheweg 80-32



Frähjahrs- Mäntel

von Rahmlow &Kressmann
kaufen, das heißt alle Vorteile und An-
nehmlichkeiten genieben, die nur ein

ita re an keiten, Oſterygfen, Oſtereier,erstes Haus durch Auswahl, Qualität, en sagt nen Schoroladen uſw.
Preise und Bedienung bieten kann.

1950

E. G. wenzet

O Achtung O
Darlehen u. Geſchäftskredite

ab 80 0

Hypotheken ab 690
Neubauten ab 79

Finanzierung ab Rohbau
Alle vortommend. Finan
zierungen du ten

Gewerblich gemeldet
Halberſtadt, Kornſtraße 12,

Telephon 2890
Bürozeit: 9-17 Uhr

Rats-Apotheke.

Legoerſe cher lannten, billigen n e e et wie
Kuchen in allen Arten Torten in allen Preislegen,erac en Rolangdskuchen, der Qualitätsschlager, Tenn

n e e pfennigstüchen i beendet Güte
Lederwarenfabrik Röber

Halberstadt

An unsere pſitglieder!

Zum Oſter Seſto
Zutaten zur HausBärterei

des weiteren

zn vorzüglicher OunlitatKaffee ſrisch gebrenne, empfehlend in Erinnerung

nd in allen Verteiluugsstellen zu haben.
Vnsere Bäckerei and Konditorei wartet mit Ihren be-

Wir bitten unsere Mitglieder Kuchenhbestellungen
his Pietwocht in den Verteilungsstellen abzugebenv aus modernen Tweed-Stoffen, zum Teil auf Kseide

man Frühbjährs-Mäntel 2950M aus prima Herren Stoften, ganz auf Kseide

390Freien dtante

3950

i fesche jugendl. Formen, Phantasie-Stoffe, ganz auf FutterC

Quedlinburgerstraße 98

Zöpfe
von 2.50 Mark an, trotz
dem bis Oſtern 10 Proz.

Rabatt.
Haarhaus Berabach

damit wir alle Wünsche restlos befriedigen können
Vnsere Schlachterei empfiehlt

Sleiſrh g. Wurſtronren in einrvand feier
Zeſchaſſentelt zu niedrigen Proitſen.Frisch-Fleisch- Verkauf findet außer in unseren bisherigen

Fleischwaren-Spezial Verteilungsstellen, Walter Rathenau-
strabe und Lichtengraben statt, in der meuen Ver-
teilungsstelle, die wir, um den Wünschen unserer
Mitglieder nachzukommen, am Donnerstag in unserm
Grundstück Bakenstraße eröffnen.

Friſierſalon, Düſtern
graben 1, Nähe Dom.

II

extra weite Fraten-Mäntel, ganz auf Futteru igarrenſpitzen Für reiche Auswahl zum Feste, sowie für prompte undL igarrenabſchneider fachmännische Bedienung ist gesorgt.Frühjahrs- Mäntel 59o0 erregten5 elegante geschweifte Formen, ganz auf Fatter igaretten Stuts C3 e igaretten maſchinen e 72 C 727Frühjahrs-Kostüme 4996 igarettenpapier eflotte jugendliche Formen Streichholzdoſen, Feuerzeuge (Steine, Dochte).

Frühjahrs-Kostüme 69eo Reparaturenerste Verarbeitung aus prima Herren-Stoffen Ernſt Paetzel
a 10 Jubiläumsrabatt bis Ostern!Halberſtadt 9 2Weingarten Nr. 25.

a W nn evon Juwelen, Vhren, Gold- und Silberwaren. Auf S
meine wie bekannt reell kalkulterten Preise bedeutet
dieser Rabatt ein großes EntgegenkommenGerben

und Fürben
aller Sorten Felle
GerbereiE. öchramm

Halberſtadt.
Annahme G. Gerlach.
Wernigerode, Hinterſtr. 40.

la Gagtkartoffeln

e Tl n IlKahmlow Krossmann en

mm Wernigero c e TWein- Per Kammer- Lichtspiele
n wernigerede n2 Quedlinburg den 14. April 1930.l. Likörgläſer Ab heute Dienstag bis einschl. FreitagDas berühmte Werk von Frank Wedekin d 9 Ernst Pünch unci Frau. O

billigſt bet

Wilh. Witte
s JFrühlings Frwachen e

Pfarr- und Hinderſinſtr

Eine Kinder Tragödie

Besichtigen Sie unverbindlich mein Standahrenlager,
Taschen- und Armbanduhren, Juwelen nur erst
klassige Were, Kristall-, Gold und Silberwaren

Juwelier Bernhardt,
Halberstacit, Breiteweg 4s
Eigene Werkstätten für Uhren, Gold-
unci Silherwaren und Gravierungen
Vom Rabatt sind nur W MPF-Erzeugnisse ausgenommen,

Quedlinburg-Schleiferei

Jul. Zinn Co.Schmiedestraße 8.

Schellſch, Goldbarſch.
Filet, Scholle

Kabeljan u. Bücklinge
S agrüne Heringe e

S. Hartmann
Kasbaeinenſtraße Be 1.

Für die vielen Aufmerksamkeiten bei der
Konfirmation unserer Tochter Ermna sagen wir J
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Der Viebſenchenentichadigngssheitrag für
1929, iſt für Pferde auf 0. 10 R. Mk. und für
Rindvieb auf 1.85 ReMk. feſtgeſetzt.
Das Verzeichnis der Pferde und Rindviehbe
ſitzer liegt vom 16. bis einſchließlich 29. April ds.
Js. im Rathauſe, Zimmer Nr. 10, während der
Vormittagsdienſtſtunden (8—13 Uhr) öffentlich aus.

Einſpruchsfriſt bis einſchließlich 9. Mai 1930
Einziehung der Beiträge erfolgt in den nächſten

agen.
Wernigerode, den 14 April 1930.

Der Magiſtrat. J. V. Reichardt
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Für die vielen Aufmerksamkeiten und schönen Ge
P schenke anläßlich der Jugendyeihe unserer Tochter

Hiide sagen wir allen herzlichen Dank.

Louis Dube und Frau 8

Eine hochdramatische, erschütternde Filmschöpfung ein
Spiegelbild erdgebundener Menschlichkeit.

In den Hauptrollen

Karl Ballhaus Tony von Eyk QuedlinburgAchtung! rm Bettstellen Paul Henkels Bernhard Goetzke Fritz Rasp J dee Zu g Osterfeste in Holz u Metall, mit h S t S tmeiner Frau Auguſte Richter en guten Hatent- u. Autlegematr. Das interessante, spannnende Filmdokument Jm ſtädtiſchen Kindergarten, Neuſtädteren en e nen de Fee. v 45, 55, 65 a. 79 RM. Fil kirchhof 14, können zum Wiederbeginn des Bee u Alle anderen Möbel 1 msta t ollywood! triebes noch einige Kinder aufgenommen werben.
Fri ich Gleimſtr. 15 Federbetten, Chaiselon- et Anmeldungen ſind umgehend im Rathaus,Fritz Richter, Gleimſtr. 15. erhalten Sie im gues, Solar, Küehen Indiskretionen aus dem Leben unserer großen Filmlieblinge. Zimmer 18, anzubringen.

10 Weltstars empfangen uns in ihrem Heita
Wir sehen wie sie wobnen, vie sie leben, was sie tun

wenn sie nichts tun.
Kulturscham. Künstle Beginn o We r ermusikK.

Letzte Vorstellung täglich 9 Vhr.

I

kins Spitzenloistung

a e der Filmproduktion

Durch Wirtſchaftsbilfe
ſchnellſtens

für jeden Zweck. Näheres
gegen Rückporto an
Renga, Thale a. Harz

Schließfach Nr.

Der Magiſtrat Quedlinburg

Thale
Bekanntmachung.

Die Anmeldungen zur gewerblichen und kauf
männiſchen Berufsſchule ſind bis zum 16. April
beim Schulleiter ſchriftlich zu bewirken Die er
forderlichen Formulare die genau auszufüllen ſind,
ſind in den Buchdruckereien zu haben.

Thbale a. H., den 12 April 1930.
Der Magiſtrat.

lef. preisw. bei bequem.
Ratenzahlungen das

Bettenhaus „„Ottoss,
Kaiserstraße 62.

Patent-Mair v. 12- Mk. an

e

Lefeſtoff
jeglicher Art

liefert pünktlich

Breitestraße 105.
Reichliche Auswahl in Kinder Schuhen.

IIIIIIIIIIIIIDcdcogDddDccdrrz-cdooo-oogttddootn

Biete an, pa. Altmärker ganz
vorzüglich schmeckende der Gipfel punktgür die OſterrerſeSpeise Kartoffeln neühe arg ren ins Haus S Meisterschaft Bekanntmachung.Saat Kartoffeln erhalten Sie T aet hellen vemen rr d n leere en vo c be eter e FSwurh n nd lung r et bahnüberwegen und namentlich bei ſolchen, deren

vom Sandboden. ſämtliche Fahrkarten Surgſtraße Ko. H. Bewachung nach den beſtehenden BeſtimmungenDicke, d D R fo N c den Eiſenb en nicht auferlegt werdene ohne Aufſchlag Ende des Monats er u 88 Or ens kann. die FührerFutter Kartoffeln bereits im Vorverkauf in unſerem Mer-Reiſebaro. Mitternachtssonne eigen bers n hie ahte ertet
uchen, be ahnübergängen die arJ Streu Städtiſches Verkehrsamt. e Hauptdarsteller und Regie er zu r Dur ganten r geh

nicht nur ihr eigenes Leben, ſondern müſſen0 Mut e o s en S auch gewärtig ſein, äut Grund des s 316 des Strafen II geſetzbuches wegen fahrläſſiger Gefahrdung einesAlles zu kleinen Preisen. Eiſenbahntransports beſtraft zu werden. ierbei vHeinr. Ramme
Ilsenburgerstr. 22. Tel. 882.

Friſeur Gehilfen
ſtellt ſofort ein.

Osterhasen
GOsterefer

Sigene erstellang, daher besonders preiswert und gut

Th. C I

Die Rache (es Verlassenen!
Ein Schmuggler- Film aus dem willDer Star des Films n

Der Wunderhund Dynamit“

Der verzauberte WaldSchönheitspflege in Indien und Scnehlangt
Deutig- Welt-Wochenschan.

weiſen wir auch noch darauf hin, daß der Führer
eines Fuhrwerts während der Fahrt ſtets entweder
auf dem Fuhrwert, die Fahrleine in der Hand,
der auf einem der Zugtiere oder in ihrer unmittel
baren Nähe bleiben und das Geſpann fortwährend
unter Aufſicht halten muß, und daß Führer welche
dem zuwiderhandeln, insbeſondere auch ſchlafende
und angetrünkene Führer ſtrafbar ſind.

Tbale a. H., den 12 April 1930.
Der Magiſtrat. Schönermark

a e III nen sohs Salbe gen m und Karfreitag nur bei mM ſche 9 Täglich 6 Uhr und 9 Uhr abends Kuuft e JBlrrikieera eere e echalleke kaben Zutritt a unſeren n krenten!

a per ars. e e l nin n n
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